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Aufnahme von derartigen Gegenſtänden des Poſt
betriebes in das Poſtgeſetz die Beweglichkeit und die
Berückſichtigung ſich herausſtellender Mängel heinme
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Das hohe Ortsporto.
Die in der Preſſe aufgetauchten Meldungen über die

beabſichtigte Herabſetzung des Ortsportos ſind ſchnell
widerrufen worden. Da aber die Aufhebung der Fahr
kartenſteuer noch immer erörtert wird, dürfte es an
gebracht ſein, ſich auch mit ihrer ebenſo unbeliebten
und vermutlich auch ebenſo wenig erfolgreichen Zwil
lingsſchweſter, der hohen Ortsportogebühr, einmal
näher zu befaſſen.

eil die Poſtverwaltung darauf hinwies, daß eine

und ſich deshalb nicht empfehle. Außerdem ergaben
ſich aus den ganzen Verhandlungen über die Aufhebung
der Privatpoſten für die Reichspoſtverwaltung inbezug
auf die Einführung und Beibehaltung niedriger Orts
gebührenſätze ſo klare Verpflichtungen, daß es wohl
niemand von den Mitgliedern des Reichstags ernſtlich
in den Sinn kam, es würden nach ſo kurzer Zeit die
Gebühren wieder hinaufgeſetzt werden. Es iſt zwar
nicht zu beſtreiten, daß die Anregung dazu aus den
Reihen der damaligen Reichstagsmehrheit hervor
gegangen iſt, die nachher noch ihre kläglich ausgefallenen
Verſuche, mit kleinen Mitteln“ die Finanzen des
Reiches auf die Beine zu bringen, als „nationale“ Tat
pries. Ob die Reichsverwaltung, die ſonſt den An
regungen des Reichstags gegenüber oft recht taub iſt,
gut daran tat, ihnen diesmal ſo ſchnell zu folgen, er
ſcheint heute mehr als zweifelhaft.

Wenn nun wirklich eine ſolche Maßregel wegen der
Finanznot des Reiches nötig geweſen wäre, ſo würde
ſich damit nicht die Tatſache vertragen, daß am
1. Dezember 1906, alſo nur vier Monate nach Herauf
ſetzung der Ortsgebühren, die Gebühren für die Be
ſtellung von Poſtanweiſungen und Geldbriefen im
Landbeſtellbezirk von 10 Pf. auf 5 Pf. herabgeſetzt
worden ſind. Die Feſtſetzung der Beſtellgebühren
unterliegt ebenfalls der Anordnung im Verwaltungs-
wege und zwar ohne Beſchlußfaſſung des Bundesrats.

Gewiß war die Herabſetzung der Beſtellgebühren im
Intereſſe der Landbevölkerung zu begrüßen, wie es
überhaupt zweifelhaft erſcheint, ob die jetzige Regelung
der Beſtellgebühren noch zeitgemäß iſt, aber daß es zu
einer Zeit geſchah, wo die geringſte Einnahme für däs
Reich notwendig erſchien, ſieht doch ſehr danach aus,
als ob man lediglich agrariſchen Einflüſſen zu ſehr
nachgegeben habe. Es mag daran erinnert werden,
wie gerade aus jenen Kreiſen, als es ſich um die Ab
ſchaffung des billigen Ortsportos handelte, darauf
hingewieſen worden iſt, die ſtaatlichen Verkehrs
anſtalten müßten ſolche Gebühren erheben, daß ſich
ihre Arbeit auch tatſächlich bezahlt mache. Wie ver
kehrt es aber doch ſein würde, nach ſolchen ſchablonen
mäßigen, rein ſiskaliſchen Geſichtspunkten zu ver
fahren, beweiſt die Tatſache, daß der Poſtbetrieb in
den vorwiegend ländlichen Gegenden völlig un
entabel iſt.

ſag den Ohtober 1908.

Ob nun aber auch von den erwähnten Geſichts
punkten aus die Abſchaffung des niedrigen Ortsportos
berechtigt war, iſt bisher nicht überzeugend nachge
wieſen worden und wird ſelbſt in Fachkreiſen lebhaft
beſtritten. Nebenbei bemerkt, iſt die Maßnahme nicht
nur für die großen Städte, ſondern auch für die Klein
ſtädte im Verkehr mit ihren oft ausgedehnten Land
beſtellbezirken von Nachteil geweſen und wird auch
dort unangenehm empfunden.

Es würde für die Poſtverwaltung intereſſant ſein,
zu unterſuchen, bis zu welchem Maße die Erhöhung
des Ortsportos daran mitſchuldig iſt, daß die Ein
nahmen der Reichs Poſt und Telegraphenverwaltung
im Rechnungsjahr 1907 um 24 Millionen Mark
hinter dem Voranſchlag zurückgeblieben
ſind. Es wäre nicht unmöglich, daß eine ſolche
Unterſuchung zu Ergebniſſen führte, welche die

Wieder einführen der rühren
niedrigeren Ortsgebühren ebenſo geboten
erſcheinen laſſen, wie ſich die Abſchaffung der Fahr
kartenſteuer als erforderlich erwieſen hat.

neneZu dem deutſch-franzöſiſchen Zwiſchen
fall in Caſablanca wird der „Köln. Ztg. offiziös aus
Berlin geineldet: In den deutſchen und franzöſiſchen
Berichten über die Vorgänge in Caſablanca herrſchen

in einzelnen Punkten noch ehe zu deren
gän

Dieſen Standpunkt
halten wir für durchaus angemeſſen, und ſo ſehr es
auch zu wünſchen wäre, daß dieſe unglückliche Ange
legenheit ſo ſchnell wie möglich aus der Welt geſchaſſt
werde, ſo wird man doch noch einige Tage
warten müſſen, bis ſowohl Berlin als Paris in
vollſter Kenntnis des ganzen Sachverhaltes ſich über
die zu faſſenden Entſcheidungen einigen

Die Regierungen von Paris und Madrid
ſind gegenwärtig mit der Abfaſſung der gemein
ſamen Note beſchäftigt, die den Signatar
mächten der Algeciras-Akte unterbreitet
und durch Vermittlung des Doyens des diplomatiſchen
Korps Mulay Hafid zugeſtellt werden ſoll.
Die Note enthält diejenigen von Mulay Hafid für
ſeine Anerkennung als Sultan von Marokko zu
fordernden Garantien, über die infolge der erſten
franzöſiſchſpaniſchen Note unter den Mächten eine
Einigung erzielt worden iſt.

Miniſter Pichon hatte im Laufe des Dienstag
abends eine Unterredung mit dem ſpaniſchen Bot
ſchafter, del Muni, dem er den von der franzöſiſchen
Regierung vorgeſchlagenen Entwurf der neuen Note
unterbreitete. Der Enkwurf, gegen den von ſeiten
des Botſchafters keine Einwendungen erhoben wurden,
iſt unverzüglich dem Miniſter des Außeren,
Allendeſalazar, übermittelt worden.

Dem öffiziöſen „Petit Pariſien“ zufolge wird in
der neuen franzöſiſch- ſpaniſchen Note von Mulah
Hafid nicht mehr der amtliche und ausdrückliche
Widerruf des Heiligen Krieges verlangt. Doch wird
eine gleichwertige Kundgebung angeregt, damit die
Europäer vor jeder Kundgebung der Fanatiker ge
ſichert ſeien. Auch findet die wegen des Feldzuges
im Schaufagebiete beanſpruchte Geldentſchädigung
keine Erwähnung.

35. Jahrg.

Politische Cebersicht.
Holder Friede, ſüßeEintracht, auf dieſen Grund

ton ſind alle offiziöſen Verlautbarungen über ſchwebende
Fragen der hohen Politik jetzt geſtimmt. Die „Agenzia
Stefani“ meldet aus Deſoi: Der Beſuch, den Miniſter
Jswolski in Deſio dem Miniſter Tittoni abgeſtattet
hat, und dem ein freundſchaftlicher Gedankenaustauſch vor
hergegangen war, trug das Gepräge einer Herzlichkeit, die
ſich von den perſönlichen Beziehungen zwiſchen den beiden
Staatsmännern auf die politiſchen der beiden von ihnen
vertretenen Länder übertrug. Dieſe Begegnung
brachte eine Beſtätigung deſſen mit ſich, was
ſich über die orientaliſche Frage, über die neu
geſchaffene Lage des Ottomaniſchen Reiches
und über andere wichtigere Fragen die zurzeit
auf der Tagesordnung ſtehen, aus den anderen
Begegnungen ergeben haktte, die Jswolski und
Tittoni in letzter Zeit mit anderen Staats
männern gehabt haben. Aus den anderen Unter

Preſſionspolitik, die
ſich über Treu und Glauben hinwegſetzt, wird
die bulgariſche Regierung bei dem entſchloſſenen
Widerſtande der Signatarmächte nicht durchdringen.“
Die Pforte iſt entſchloſſen, bezüglich der Orientbahn auf
den Unterhandlungen zwiſchen den Regierungen zu be
ſtehen und gegen Verhandlungen zwiſchen Bulgarien
und der Orientbahngeſellſchaft, welche nur die
Pächterin der Bahn ſei, Stellung zu nehmen. Der
„Agence Havas“ zufolge hat Frankreich ebenſo, wie
die anderen Mächte, in Sofia gegen die Beſetzung der
Orientbahnen Ein ſpruch erhoben.Beachtenswert iſt auch noch ein weiterer Verſuch Bulgariens,
die Ruhe auf der Balkanhalbinſel zu ſtören. Wie die
„Frankf. Ztg.“ aus Sofia meldet, verſchickt ein bisher un
bekanntes bulgariſches Landeskomitee, an deſſen
Spitze zwei inaktive Generale, darunter Zontſchew,
ſtehen, einen Aufruf zur Bildung von lokalen Ausſchüſſen
in alle Städte und Dörfer zum Zweck der Propaganda für
die Unabhängigkeitserklärung Mazedoniens.

Herbien. Die ſerbiſche Skupſchting iſt auf den
14. Oktober zur ordentlichen Seſſion einberufen worden.

Frankreich. Gegen das deutſche Konſulat in
Bordeaux iſt ein Attentat verübt worden Nach
Meldungen mehrerer Pariſer Blätter explodierte in der
Nacht zum Mittwoch eine Bombe, welche auf dem
Fenſtergeſims der im erſten Stockwerk gelegenen Kanzlei
des deutſchen Konſulats niedergelegt war. Die Bombe
welche mit gewöhnlichem Schießpulver gefüllt war, richtete
nur geringen Schaden an, doch wurden die meiſten Fenſter
des Hauſes zertrümmert. Der deutſche Konſul glaubt
daß lediglich ein Bubenſtreich vorliegt.

China. Der Dalai Lama von Tibet iſt am Montag
mit 400 Begleitern in Peking eingetroffen. Er wurde
am Bahnhof von dem Hausminiſterium, Mitgliedern des
kaiſerlichen Gefolges, hohen Lamaprieſtern und Truppen
mit Muſik empfangen und nach dem Gelben Tempel
geleitet. Jn den nächſten Tagen wird er in Audienz
empfangen werden und an einem ihm zu Ehren ver
anſtalteten Staatsbankett teilnehmen Er wird mehrere
Monate in Peking bleiben.

Zuſtralien. Die auſtraliſche Bun des regierung
hat dem Parlament ein Geſetz über die Ein führung
des obligatoriſchen Militärdienſtes vor
gelegt, der Kadetten im Alker von zwölf bis achzehn
Jahren, ſowie Angehbrige der Landesverteidigung im Alter
von achtzehn bis ſechsltndzwanzig Jahren umfaſſen ſoll.
Die abzulegenden Dienſtperioden ſollen ſich zwiſchen einer
Stunde wöchentlich und achtzehn Tagen jährlich bewegen.
Für den Kriegsfall ſind die Mannſchaften außerdem in
Reſerven eingeteilt. Auch für die Streitkräfte zur See



iſt eine ähnliche Dienſtpflicht in Ausſicht genommen.
Arbeitgeber, die ſich der Ableiſtung der Militärpflicht
durch ihre Angeſtellten widerſetzen, ſollen mit einer Geld
ſtrafe von einhundert Pfund Sterling beſtraft werden.
Jedes Zuwiderhandeln gegen das Geſetz ſoll mit Ent
Ziehung des Wahlrechts, mit der Entziehung der Alters-
penſionen, ſowie mit Entziehung des Rechtes beſtraft
werden, eine Anſtellung bei der Bundesregierung zu ver
langen

Nordamerika. Präſident Rooſevelt hat auf
Bryans Brief eine Erwiderung veröffentlicht, die
ſich hauptſächlich mit Bryans Behauptung beſchäftigt, daß
ſeine Rooſevelts Verwaltung in der Verfolgung der
Truſts weder aufrichtig noch wirkſam geweſen ſei.
Rooſevelt ſtellt ſein eigenes Wirken in dieſer Richtung dem
der letzten demokratiſchen Verwaltung (Cleveland) gegen
über. Er rechtfertigt die dem Stahltruſt im Jahre 1907
erteilte Erlaubnis, ſich die Kontrolle über die Tenneſſee
Coal and Jron Company zu ſichern, damit, daß das auf
Wunſch der Geſellſchaft geſchah und nötig war, um die
Panik in möglichſt kleinen Grenzen zu halten. Er erklärt,
keinen Groll gegen die Truſts als ſolche zu hegen, und ſagt,
er wünſche jeden Menſchen und jede Korporation nach ihren
WVerdienſten zu beurteilen. Wahrſcheinlich aber auch nach
den Verdienſten um die republikaniſche Parteikaſſel Jn
ſeiner Grwiderung auf den letzten Brief Rooſe
velts erklärt Bry an ſeine Vergangenheit ſei eine hin
reichende Antwort auf die Unterſtellungen des Präſidenten,
daß er in näheren Beziehungen zu den Truſts ſtehe oder
von ihnen abhängig ſei. Als Beweis, daß er unabhängig
von ihnen ſei, erklärt er, im Falle ſeiner Wahl die Antitruſt
geſetze verſchärfen zu wollen, und zwar nicht ruckweiſe und
mit Unterbrechungen, ſondern beharrlich und folgerichtig.

en s chy la v
Berlin, 1. Okt. Der vom Kaiſer dem Jo-

hanniter Krankenhauſe in Szittkehmen geſchenkte
Röntgenapparat iſt neben dem Operationsſagle des
Krankenhauſes aufgeſtellt worden und wurde bei
einem Beſuche des Kaiſerpaares vorgeführt und er
klärt; auch ließ die Kaiſerin ihre Hand durch
leuchten. Bei dem Rundgange durch das Haus
wurden vom Kaiſerpaare und der Prinzeſſin Vikkoria
Luiſe ſämtliche Krankenſtuben auſgeſucht. Am
6. Oktober treſſen der Kaiſer und die Kaiſerin
mit der Prinzeſſintochter zu einem ekwa fünftägigen
Aufenthalt in Cadinen ein. Jn der Begleitung der
Majeſtäten befinden ſich 15 Gäſte. Der geplante
Jagdbeſuch des Kaiſers bei dem Erzherzog Franz
Ferdinand von Oſterreich, worüber wir bereits be
richteten, findet erſt Anfang November ſtatt. Es iſt
ein Aufenthalt von zwei Tagen in Eckartsau vor
geſehen.

(Der König von Württemberg) begibt
ſich e 3. Oktober, nach Friedrichshafen, um

Fahn

J Köniabend um 6 Uhr
Tegernſee eingetroffen, wo er vom Großfürſten Kyrill
von Rußland im Auftrage ſeiner Schwiegermutter,
der Herzoginmutter von Koburg, ſowie vom Amts
worſtand und dem Bürgermeiſter und vom Publikum
aufs herzlichſte begrüßt wurde. Er begab ſich ſofort
nach Villa Koburg, und blieb dort im Familienkreiſe.
Von dort fuhr er um 9 Uhr nach München, von wo
aus das ſpaniſche Königspaar nach herzlicher Verab
ſchiedung von den anweſenden Mitgliedern der bayri
ſchen Königsfamilie mit dem vom Kaiſer Franz Joſef
zur Verfügung geſtellten HofSonderzuge die Reiſe
nach Budapeſt antrat.

(Aber eine neue Lehrermaßregelumg)
berichtet die Frankf. Ztg.“ aus Kurheſſen. Der Lehrer
Brandau aus Kaſſel war bei der letzten Reichs
tagswahl in EſchwegeSchmalkalden fürſeinen Kollegen,
den Freiſinnigen Kimpel, der dort dem Antiſemiten
Raab und einem Sozialdemokraten gegenltberſtand,
tätig. Jn einer Verſammlung wurde Brandau gefragt,
was er im Falle einer Stichwahl zwiſchen dem Anti
ſemiten und Sozialdemokraten tun würde, und er er
widerte, daß er ſich der Stimme enthalten müſſe. Dies
wurde von den Antiſemiten der Regierung in Kaſſel
denunziert, die Brandau in eine Disziplin ar
ſtrafe von 60 Mk. nahm. Nunmehr hat Kultus
miniſter Holle als letzte Inſtanz die Strafe be
ſtätigt. Dem Lehrer Kimpel ſelbſt iſt, wie er
innerlich, auch eine Disziplinarſtrafe zudiktiert worden.
Er wurde mit 90 Mk. beſtraft, weil er in einer Ver
ſainmlung, die er präſidierke, den Referenten nicht
rektiſiziert hatte, als dieſer einem taktiſchen Zuſammen
gehen von Liberalismus und Sozialdemokratie das
Wort redete, und weil er es gewagt hatte, in einer
Verſammlung gegen den Volksſchulgeſetzentwurf in
Wiesbaden zu referieren, in der auch der Sozialdemo
krat Dr. Quarck ſprach. Herr Holle hat auch dieſe
Disziplinierung beſtätigt. Dabei lagen die „Vergehen“
Kimpels verhältnismäßig weit zurück und es mutete
wie bittere Jronie an, daß das Disziplinarverfahren
gegen ihn erſt nach der Reichstagswahl eingeleitet
wurde, in der ſich Kimpel gerade als eifriger Anhänger
der Blockpolitik betätigt hatte.

Gur ſächſiſchen Wahlreform.)
nationalliberale Landtagsfraktion hat, wie die Köln.
Ztg. aus Dresden mitteilt, am Dienstag über die
neue Wahlkreiseinteilung beraten, vorläufig
ohne Ergebnis, doch wurde eine Ubereinſtimmung
dahin feſtgeſtellt, daß die Vorſchläge des Geheimraks

Die

Heink in der bisherigen Faſſung und jene der
agrariſchen Seite gänzlich unannehmbar ſind.
Wahrſcheinlich werden die Nationalliberalen eine
neue Wahlkreiseinteilung ausarbeiten und dann
gemeinſchaſtlich mit den Koſervativen einen Ausſchuß
wählen, um eine Einigung zu erzielen

(Daß die ſozialdemokratiſchen Ge
werkſchaften in Gera) an den am dortigen Hof
theater geplanten billigen Vorſtellungen für
Arbeiter nicht teilnehmen wollen, weil ſie nicht Luſt
haben, mit den Angehörigen anderer Arbeiterorgani-
ſativnen im Theater zuſammenzuſitzen, wird vom
„Vorw.“, wie wir erwartet hatten, als unrichtig be
zeichnet. Die Direktion des Hoftheaters habe auch,
auf beſondere Anfrage hin, erklärt, daß ſie von einem
Zwiſt mit den ſozialdemokratiſchen Gewerkſchaften
nichts wiſſe und daß die erwähnten Theatervorſtellungen
beſtimmt ſtattfinden würden.

(Aus den Kolonien.) Jn Apia wurde
am Montag aus Anlaß der Anweſenheit von
vier amerikaniſchen Kriegsſchiffen allge
meiner Feiertag proklamiert. Die Stadt prangte in
reichem Feſtſchmuck und war mit deutſchen und ameri
kaniſchen Fahnen beflaggt. Uber der Bismarckbrücke
war ein rieſiger Laubengang errichtet worden. Der
Gouverneur veranſtaltete zu Ehren der Offiziere ein
Feſtmahl. Die amerikaniſchen Schiffe ſind am Diens
tag von Apia nach PagoPago in See gegangen.

T W h TSind die der Ehefrau gehörigen Gegen
ſtände durch die auf den Namen des Ehe

mannes ausgeſtellte Police verſichert
Zwei in jüngſter Zeit ergangene Urteile haben zur öffent

lichen Erörterung vorſtehender Frage und zu einer miß-
verſtändlichen Beantwortung derſelben geführt. Die Ver
ſicherung des häuslichen Mobiliars, die hier in Betracht
kommt, erſtreckt ſich auf die Sachen aller in häuslicher Ge
meinſchaft mit dem Verſicherungsnehmer lebenden Familien
mitglieder. Dieſer Grundſatz findet allgemeine Anerkennung
in Wiſſenſchaſt, Rechtſprechung und Praxis. Es iſt un
erheblich, ob die zu einem Haushalte gehörigen Mobilien
als Eigentum des Ehemannes als Verſicherungsnehmer
oder ſeiner Ehefrau angegeben ſind. Deshalb iſt die
Frage, ob die der Ehefrau gehörigen Gegen
ſtände durch die auf den Namen des Mannes
ausgeſtellte Police verſichert ſind, zu bejahen
und die Verſicherungsgeſellſchaften verfahren demgemäß.

Da die erwähnten öffentlichen Erörterungen der gegen
teiligen Anſicht Ausdruck geben und Beunruhigung bei
Verſicherten ſowie Rückfragen an die Verſicherungsgeſell
ſchaften veranlaßten, ſei der Sachverhalt des einen jener
Urteile, des Oberlandesgerichts Kaſſel vom 28. Dezember
1907, kurz mitgeteilt. Dem anderen, vom Oberlandes

Poſen unterm 1907 gefällten urteir rnen all zu G. der im gleichen Sinne
ſchieden wurde.

Nach dem Kaſſeler Urteil hatte der Ehemann den Ver
ſicherungsantrag in üblicher Weiſe geſtellt und darin die
ſämtlichenVerſicherungsobjekte als ſein Eigentum bezeichnet.
Auf Grund der auf ſeinen Namen lautenden Police erhob
er aus Anlaß eines Brandes bei der Verſicherungsgeſellſchaft
Anſpruch auf Schadenerſatz. Ohne jede Einrede bezüglich
des Eigentumsverhältniſſes erfolgte die Feſtſtellung der
Schadenſumme, einſchließlich des Schadens an den der Ehe
frau gehörigen Sachen. Vor der Auszahlung des feſt
geſetzten Schadenbetrages wurde dieſer von mehreren Gläu
bigern des Ehemannes gepfändet und die Verſicherungs
geſellſchaft machte von dem ihr zuſtehenden Rechte Gebrauch
und hinterlegte die volle vereinbarte Entſchädigungsſumme.
Die Verſicherungsgeſellſchaft hatte ſomit ihre vertragliche
Pflicht in allen Teilen erfüllt. Die Ehefrau ſtrengte nun
mehr gegen einen der Pfandgläubiger ihres Ehemannes
Prozeß an, indem ſie behauptete, die erfolgte Zwangsvoll
ſtreckung ſei unzuläſſig, weil die verbrannten reſp. durch
Brand beſchädigten Gegenſtände ihr Eigentum ſeien und
daher die Schadenſumme nicht ihrem Ehemanne, ſondern
ihr ſelbſt zuſtehe. Jn den Urteilsgründen des Oberlandes
gerichts Kaſſel iſt danach lediglich die Frage zur Grörterung
gekommen, ob der Ehefrau ein Forderungsrecht an die
Schadenſumme überhaupt zuſtehe. Dieſe Frage iſt in der
Entſcheidung des Oberlandesgerichts verneint und hervor
gehoben worden, daß als Berechtigter aus dem Verſiche
rungsvertrage allein der Ehemann angeſehen werden könne,
weil ſich aus den in Betracht kommenden Umſtänden nicht
ergeben habe, daß der Ehemann als Vertreter oder im aus
drücklichen Auftrage ſeiner Ehefrau den Verſicherungs
vertrag abgeſchloſſen habe. Vielmehr habe ſich die Ver
ſicherungsgeſellſchaft laut Police dem Ehemann der
Klägerin ſelbſt zur Leiſtung der Entſchädigung verpflichtet.
Demnach wurde auch die erfolgte Pfändung als zu Recht
beſtehend betrachtet und die Ehefrau mit ihrer Klage ab
gewieſen.

In dem Urteil konnte es ſich alſo gar nicht darum
handeln, ob die der Ehefrau gehörigen Gegenſtände mit
verſichert ſeien oder nicht, denn die Entſchädigungsſumme
für alle verſicherten Gegenſtände, gleichviel ob dem
Ehemann oder der Ehefrau gehörig, war bereits vor der
Klageerhebung feſtgeſtellt. Vielmehr handelte es ſich
nur darum, ob auf Auszahlung der unſtreitigen Ent
ſchädigungsſumme der Ehemann oder die Ghefrau An
ſpruch hat.

Vermischtes.
(Ein Familiendrama) ſpielte ſich in Poſen im

Hauſe Kanonenplatz 5 ab. Hier wohnte die von ihrem
Ehemanne getrennt lebende 21 Jahre alte Kaufmannsfraut
Prinzler in einer mit dem Kellnerehepaar Schwandt
gemieteten Wohnung. Zwiſchen den Prinzlerſchen Ehe
leuten war der Eheſcheidungsprozeß eingeleitet, indeſſen
ſoll es zwiſchen den Ehegakten zu einem Einvernehmen
gekommen ſein, denn beide gingen geſtern abend einige Zeit
ſpazieren. Prinzler ſollte heute ſeiner eigenen Angabe
nach eine Stellung in Oſtrowo antreten und gab vor, daß
er vor ſeiner Abreiſe von ſeiner Frait und ſeinem Jahre
alten Kinde Abſchied nehmen wollte. Als er um die an
gegebene Zeit in der Wohnung erſchten, fielen ſofort nach
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ſeinem Eintreten hintereinander mehrere Schüſſe. Von der
ſofort hinzugeeilten Frau Schwandt wurde das Prinzlerſche
Ehepaar ſchwer verletzt im Blute ſchwimmend angetroffen.
Wie feſtgeſtellt, hatte Prinzler bei ſeinem Eintritt ſofort die
Waffe auf ſeine Frau gerichtet und der nichtsahnenden
Frau drei Schüſſe und zwar einen in den Rücken
einen in die linke Schläſe und einen in die Bruſt beigebracht
Darauf ſchoß er auf ſich ſelbſt und brachte ſich eine ſo
ſchwere Kopfverletzung beti, daß die Schädeldecke zer
trümmert wurde. Beide Ehegatten wurden noch lebend
durch die ſofort requirierten Krankenwagen nach dem
ſtädtiſchen Krankenhauſe geſchafft. Der Ehemann ſoll
bereits auf dem Transport verſchieden ſein, während au
dem Aufkommen der Frau gezweifelt wird. Während
der ganzen Kataſtrophe befand ſich das 1/2 Jahre alte Kind
auf dem Sopha. Über die wahren Urſachen der Bluttat
konnte bisher nichts in Erfahrung gebracht werden.

Die Zahl der bei dem Berliner Hochbahn
unglück Getöteten) hat ſich nach den amtlichen Er
mittelungen auf 18 und die der Verwundeten auf 16
erhöht. Außerdem haben ſich Perſonen gemeldet, die an
Nervenſtörungen infolge der ausgeſtandenen gräßlichen
Schreckensſzenen erkrankt ſein ſollen. Die Zahl dieſer
Perſonen ſteht noch nicht feſt ſie wächſt von Stunde zu
Stunde. Zu den Verletzten gehört auch der junge Kauf
mann Julius Deutſchert, deſſen Vater und Schweſter im
Krankenhauſe am Urban liegen. Der Sohn hat Kopf und
Bein Verletzungen erlitten. Die Toten ſind nur zum Teil
nach den in den Kleidern gefundenen Viſitenkartrn und
Briefen rekognosziert worden. Amtliche Rekognoszierungen
liegen noch nicht vor.

(Zur Cholera in Petersburg.) In den letzten
24 Stunden bis Dienstag mittag wurden 222 neue Er
krankungen und 98 Todesfälle an Cholera verzeichnet.
Die Zahl der Kranken beträgt 1833. Bis Mittwoch mittag
wurden 228 neue Erkrankungen und 93 Todesfälle an der
Cholera verzeichnet. Die Zahl der Kranken beträgt 1836.

(Die Bubonenpeſt in Ching.) Jn Tongsho ſind
fünfhundert Todesfälle an Bubonenpeſt vor
gekommen.

(Giederbayeriſche Volksſitte Jn Daming
haben zwei Bauern ihren Streit um einen Fahrweg mit
den Senſen ausgefochten, wobei der eine Bauer, wie der
Knecht Malchus im Evangelium, ein Ohr einbüßte, jedoch
ohne daß es ihm wieder angeheilt wurde. Seine Tochter
reichte im dagegen ein langes Meſſer, mit dem er ſeinen
Gegner kampfunfähig machte.

(Ge fährliche Wilderer.) Der Jagdauſſeher des
Rechtsanwalts Dr. Zapf bemerkte, wie in der Nähe von
Niederauerbach beiLudwigshafen Wilderer ihr Unweſen

Er lauerte den Leuten auf und ſtellte ſie. Jn

24 Stunden ſtarb.(Armee-Muſikinſpizient Profeſſor Guſtav
Roßberg) iſt am 1. Oktober d. J. nach 52 jähriger mili
täriſcher Dienſtzeit in den wohlverdienten Ruheſtand ge
treten. Profeſſor Roßberg, der im 71. Lebensjahr ſteht,
krat 1856 als Freiwilliger in das 2. Garde Regiment z. F.
ein und wurde 1860 mit der Bildung eines Muſikkorps für
das Garde Regiment z. F. beauftragt, worauf er zu deſſen
Muſikmeiſter und ein Jahr ſpäter zum Stabshobsiſten er
nannt wurde. Nachdem er 1878 zum Militärmuſikdirigenten
ernannt worden, wurde er 1894 ArmeeMuſikinſpizient als
Nachfolger des Muſikinſpiztenten Voigt. 1896 erhielt
Roßberg den Profeſſortitel. Längere Zeit war Profeſſor
Roßberg auch Lehrer an der Hochſchule für Muſik. Er hat
an den Feldzügen 1864, 1866 und 1870/71 mit Auszeichnung
teilgenommen

(Zu ſammenſtoß von Straßenbahnwagen,)
Mittwoch vormittag ſind auf dem Holzplatz zu Zabrze in
Schleſien zwei Straßenbahn wagen der Linie
Gleiwitz Königshütte im Nebel zuſammengeſtoßen.
Ein Gymnaſtaſt und ein Steiger wurden ſchwer,
eine Fleiſchersfrau und ein Wagenführer wurden leichter
verletzt. Der Materialſchaden iſt bedeutend, der Verkehr
keilweiſe unterbrochen. Die Schuld an dem Zuſammenſtoß
trifft den einen Wagenführer, der an einer Kreuzung den
von Königshütte kommenden Wagen nicht abgewartet hatte.

*(KRäuberiſche Tſcherkeſſen.) In den Sobolis
ſchen Poſtbureau in Jrkutsk raubten ſechs Tſcherkeſſen,
deren Genoſſen das Gebäude umſtellten und Schüſſe ab
feuerten, das von Angeſtellten der Goldwäſchereien dorthin
gebrachte Gold im Werte von über 23000 Rubel und
außerdem 50000 Rubel in barem Gelde.

Einen verzweifelten Kampf mit einemTintenfiſch hat nach Berichten amerikaniſcher Blätter
ein Taucher im Hafen von San Francisco zu beſtehen
gehabt. Ein Telegramm meldet darüber Ein Taucher,
der in den Jnnenraum eines untergegangenen Schiffes
geſtiegen war, ſtieß dort auf einen ungeheuren Tintenfiſch,
der einen ſeiner fünf Zoll dicken Fühler um das Bein des
Tauchers unterhalb des Knies ſchlang gleich darauf
wickelte ſich ein zweiter Arm des Meerungeheuers um ſeine
Hüſte. Der Taucher hackte entſetzt mit einem Meſſer auf
die Fühler und ſignaliſierte heftig zum Aufzug. Zwei
weitere Arme ſtreckten ſich aus der Dunkelheit hervor von
denen einer den Taucher um den Hals griff Da die Leute
an der Oberfläche ihn zugleich hochzogen, drohte der Fühler
den Helm abzureißen, und der Taucher mußte zum Ein
halten ſignaliſteren. Der Mann hatte nun nur noch
ſeine linke Hand frei, mit der er wie ein Wahnſinniger
kämpfte; er hackte auf die Fühler ein, bis das Untfer halb
tot war; es zog den Taucher mit einer letzten Kraftan
ſtrengung nach ſeinem Mund doch der Mann ſtieß ihm
ſein Meſſer wiederholt in den Kopf bis der Polyp verendete.
Der Taucher wurde halb ohnmächtig an die Oberfläche
gebracht. Der Polyp wurde dann emporgehoben und
öffentlich zur Schau geſtellt.
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Anzeigen
Für dieſen Teil übernimmt die Redaktion dem
Publikum gegenüber keine Verantwortung

Familiennachrichten,
Für die uns anläßlich unſerer

Hochzeit erwieſenen Hufmerkſam-
eiten ſagen wir hiermit unſern
herzlichſten Dank

Paul Wittenbecher u. Frau
Helene geb. Schaaf.

Für die uns anläßlich unſerer Vermählung
in ſo reichem Maße erwieſenen Aufmerk-
ſamkeiten ſagen wir hiermit unſern herz
lichſten Dank.

R. Kunze u. frau
Martha geb. Reich e.

Für die vielen Beweiſe liebevoller
Teilnahme beim Heimgange unſerer teuren
Entſchlafenen,

Frau Harie Zacharias
geb. Hoffmann,

ſagen wir hierdurch allen Verwandten und
Bekannten unſern herzlichſten Dank.

Merſeburg, den 30. September 1908.
Fr. Zarcharias nebſt Kindern
Anng Wiemann.
Martha Wiemann.

Für die inntge Liebe und Teilnahme
beim Verluſte unſeres lieben Kurt ſagen
wir allen unſeren herzlichſten Dank.
Otto Rohmann und Frau.

Bekanntmachung.
Die Dienſtſtunden, während deren das

Fleiſchbeſchauamt für den Verkehr mit dem
Publikum und die Vornahme der Fleiſch
beſchau geöffnet iſt, werden für die Zeit
von 1. Oktober 1908 bis Ende März 1909
feſtgeſetzt auf
Vormittags von 8—8/2 u. 10 bis 11 Uhr,
nachmittags von 22 u. 4/2 bis 5 Uhr,
Montags und Donnerstag vormittags von

8 bis 81/2 Uhr und 107/2 bis 11 Uhr,
nachmittags von 1/2 bis 2/2 und 4/2 bis

5 Uhr.
An Sonn und geſetzlichen Feſttagen

bleibt das Fleiſchbeſchauamt geſchloſſen.
Merſeburg, den 29. September 1908.

Die Polizei Verwaltung.

Königliche
Lotterie-Pinnahme,

Halleſcheſtraße 25.
Erneuerungsfriſt zur 4. Klaſſe dauert

bis 5. Oktober
Vorrätig:

1. Rote Kreuzloſe a 3,30 Mk. Ziehung
beginnt 20. Oktober.

2. Loſe zur Geldlotterie der Schiffsbauaus
ſtellung a 1 Mk. Ziehung beginnt 29. Okt.

Curtze.
Freundliche ſonnige Wohnung, 2 Stuben,

1. Kammer, Korridor, große Küche und
Zubehör, an ruhige Leute zu vermieten
und I. Januar oder 1. April zu beziehen.

G. Wehzel, Karlſtraße 27.
Zum 1. April 1909 wird in meinem

Hauſe Weißenfelſerſtr. 7 die 2. Etage frei.
Gustav Engel

Herrſchaſtliche 1. Etage,
beſtehend aus 8 Zimmern, Bad und Zube-
hör, zu vermieten und 1. April 1909 zu
beziehen Weihßenfelſerſtraße 2.

Zum 1. Januar 1. Etage zu vermieten.
Bielſg, Blumenthalſtraße.

Eine Wohnung, beſtehend aus 2 Stub.,
1 Kammer und 1 Küche, iſt ſofort zu ver
mieten und 1. Januar 1909 zu beziehen.
Preis 210 Mark.

Richard Schurig, Oberbreiteſtr. 7.

NIälzerstrasse S
iſt die Parterre Wohnung, 2 Zimmer,
Kammer, Küche und Zubehör, für 200 Mk.
an ruhige kinderloſe Leute zu vermieten
und 1. Januar 1909 zu beziehen.

Herrſchaftliche 1. Etage,
8 Zimmer, 4 Kammern, Zubehör, Bad,
Garten, zu vermieten. Zu erfragen in der
Exped. d. Bl.

Steinſtraße
iſt die 1. Etage, 5 Stuben, Küche, Boden
kammern, Stallung, Waſſerſpülung und
Zubehör, ſofort zu vermieten und 1. April
1909 zu beziehen. Zu erfragen in der
Exped. d. Bl.

Umnſtändehalber iſt zum 1. Januar oder
früher eine Wohnung, Preis 60 Taler, an
ruhige Leute zu vermieten Roonſtr. 4. 3 Tr.

Parterre-Logis,
5 Zimmer, Küche, Bad und Zubehör, per
ſofort zu vermieten und 1. April zu be
ziehen Poftſtraße 6 II.

Eine Wohnung, Küche, Bad und reich
liches Zubehör, ſofort zu vermieten und
1. Oktober zu beziehen. Zu erfragen in
der Exped. d. Bl.

Stube und Kammer
zu vermieten Breiteſtr. 22.

ERSTENS: ZWEITENS: DRITTEMNS-

Bitten wir geneata
auf unsere Marke
I

zu achten da oandere Fabrikate
mit ahnlichen Mamen
unterschoben werden

darf gesetfe lich
nur von uns allein
d

hergestellt werden
Andere Fabrikate
mit ahnlichen Namen
sind Nachahmungen.

trägt jedes Paket auf
bladem Grund das Wont

S

und den Schriftzug
De S Chieein roten Schrift als
besondere Er kennung

e h

Tapet Grosse Auswahl

en ejeder Preislage
Reste u äusserst billigen Preisen empfiehlt

M S
Tapezierer u. Dekorateur.

h
Oelgrube II.

Ein großer Transport beſter
hochtragend. u. rigchwuleh.

Kühe mit den Aülbern
(vorzügliches Milchvieh) iſt bei mir
eingetroffen.

L. Mürnberger.

Wohnung,
2. Etage, 2 Stuben, 2 Kammern u. Küche
nebſt Zubehör, ſofort zu vermieten. e

Gustav Köppe, Oberburgſtraße 13.
Wohnung zu vermieten

Neumarkt 53, 1 Tr.

Einzelne Dame ſucht Wohnung, drei
Zimmer und Küche, im Preiſe bis 300 Mk.
ſofort oder ſpäter. Offerten unt.
an die Exped. d. Bl.

Witwe ſucht für jetzt oder ſpäter freund
liches Logis. Preis bis 200 Mk. Offert.
unter 4 B 1000 an die Exved. d. Bl.

Hertſchaſtlithe Wohnung
zit vermieten. Zu erfragen

gr. Ritterstrasse 27.
Weißenſelſerſtraße 39

iſt die 1. Etage zum 1. Januar zu beziehen.

Kraufstrasse 1. Stage,
für 240 Mark zu vermieten und Neujahr
1909 zu beziehen. Näheres

Menſchauerſtraße 5.
Wohnung, Stube, Kammer und Zube

hör, 1. Januar zu beziehen
Steinſtraße 9.

Wohnung,
1. Etage, 3 große und 2 kleine Zimmer,
Küche, verſchließbarem Korridor und reichl.
Zubehör, ſofort zu beziehen. Preis 400 Mk.

Gust. Köppe, Oberburgſtraße 13.

Wohnung,
2 Stuben, 2 Kammern, Küche und Zubehör,
zu vermieten und 1. Januar zu beziehen

Breiteſtr. 22

Die 2. Miage
in meinem Hauſe iſt zum 1. April 1909 zu
vermieten.

Ernst Mlalpricht, Seffnerſtraße 6.
Der von dem hieſigen Haus und Grund

beſitzerverein eingerichtete

Wohnungs- Nachweis
wird den Hausbeſitzern und Mietern zur
fleißigen Benutzung empfohlen. Anmeldungen
von Wohnungen nimmt Herr Kaufmann
Frahnert, kl. Ritterſtraße 2, entgegen. Die
Anmeldung der bereits früher eingetragenen
und noch nicht vermieteten Wohnungen iſt

zu erneuern
Kinderkoſes Ehepaar GBeamter) ſucht

zum 1. Dezember 1908 oder Jan. 1909
freundliche Wohnung, möglichſt 2 Stuben,
Kammer, Küche. Offerten unter W an die
Exped. d. Bl. erbeten.

Eine Wohnung im Preiſe von 400-450
Mark, 1. Etage oder Parterre, wird von
einer Dame zum l. April geſitcht. Offert.
unter I W an die Exped. d. Bl. erbeten.

Eine Wohnung im Preiſe von 4045
Talern von ruhigen Leuten mit 1 Kinde
zum 1. Januar 1909 zu mieten geſucht.

Mödſſertes mmer
mit Penſion iſt zu beziehen

Weißenfelſerſtraße 27.

Gut möbliertes Zimmer
zu vermieten Halleſcheſtraße 15, part.

Empfehle gleichzeitig guten bürgerl.
Mittanstiſch.
Mbblierkes Jinmner in Penſion
iſt zu vermieten Weißzenfelſerſtr 27.
Bed. möbl. Dimwer m. dohreſbtigonſ

Dammſtr. 15 I.per 1. Okt zu vermiet.
Möbliertes Zimmer

zit vermieten Burgſtraße 22 11.
Möbliertes Zimmer

zu vermieten Schmaleſtr. II.
Gin freundlich möbliertes Zimmer

nebſt Schlafkabinett iſt ſofort zu vermieten
Karlſtraße 34.

Freundliche Schlafſtelle
frei. Desgl. empfehle meinenkräftigen Mittagstiſch

Poſtſtr. 12, part.

Schlafſtelle
ſofort zu beziehen Windberg 6

Gut verzinsbares mittleres

W on a siſt zu verkaufen.
die Exped. d. Bl. erbeten.

bei 3000 Mk.Landgasthot, Anz. zu verk.
A. Ritzer, Halle a. Steinweg 4.

bis 2 Vanſtellen,
gute Lage, in Merſeburg ſofort zu kaufen
geſucht. Gefl. Offerten
und Größe befördert die Exped.
unter W H 100.00

Ein Springbock
ſteht zur Benutzung Amtshäuſer 12.

Junger Mann, atad. gebildet, ſucht
bald paſſende

Nebenbeschäftigung.
Offerten Unter 4 B. 100 an die Exped.
d. Bl. erbeten.

Gefl. Offerten unter „Nebenbeſchäftigung
an die Exped. d. Bl.

e

Offerten unter 4 Z. an

mit Preisangabe
de Bl. 5

Jeden Poſten Pflaumen
kauft zu höchſten Tagespreiſen
Bicehavrd Schumann Bismarckſtr. 4.
Von der Reise zurüeok.
Dr. med. Hermann Keil,

rauengreat, g
alle a. S., Martinsberg II.

asem,auch geteilt, auf Wunſch gehäutet
und geſpickt,

junge von 80 Pfg. an, alte
90 Pfg.

feinſte Dresdner und hieſige Gänſe,
junge Enten, Hähnchen, Tauben,
lebende böhmiſche Spiegelkarpfen,

Schleie, Aale
empfiehlt unnüll Wearhtt,

Carl eder
Bureau für Kaufm. und

landw. Buchführung.

Halle a. S
Fernruf 3013. Sternſtr. 10.
übernimmt das Einrichten, Ordnen
und die fortlaufende Führung der
Bücher von Kaufleuten, Landwirten,
Gewerbetreibenden und Genoſſen
ſchaften jeder Art, die Aufſtellung

von Bilanzen, Jnventuren.

Bücherrevisor
Curt Qleseguths

Hapdelslehranstalt

Halle a. S., Sternstr. 10.
Alt. renom. Unterrichtsinſtitut für
Schönſchreiben, Sprachen Buch
führung 2e., ſämtliche Handelswiſſen

ſchaftliche Fächer
Fernruf 3013. Fernruf 3013.

Beginn neuer Kurse für Damen
und Herren täglich

Vierteljahrs, Halbjahrs und
Jahreskurſe.

Bereits Tauſende von Schülern
ldet.

SSSe

e r mit gitten Ref. erteilt
erfolgreiche Nachhilfe.

Gefl. Off. unter „Nachhilfe“ an d. Exp. d. Bl.
Geſtreifter huntſeidener Bluſengürtel

mit Schnalle verlvren. Bitte gegen Be
lohnung abzugeben Roßmarkt 9.



Empfehle
fertige Waschgefässe

und revariere billigſt
Wengler, Preußerſtraße 10.

Kakao,
gar rein a Pfd von 25 Pf. an.

Schokoladse,
gar rein 1 Pfd. von 85 Pf. an

Pralineé,
gute Qualität 1 Pfd. von 75 Pf. an

empfiehlt M. König Entenplan 4.
Mitgl. des Merſeburger Rabattſparvereins.

Kinderwagen
als zurückgeſetzt,

V e S M G e e C en e e m e
Erscheintwöchentſieh Bezugsquel

G G G G G e S m W S
Neu-

aufnahmen
a

w

m
jederzeit.

bnregister.
einmal m

Dvogeriwe

Hugo Becher, Schmalestr. 2 Sämtliche
Küchen- u. Haushaltungsgegenstände.

h BGalantenie- u. Leder waren
A. Hammer, Markt 11.

e Panelpretter, Luthertische, Etagéren ete.
Geschenke u allen Gelegenheiten

in grösster Auswahl

Gold und Siſberwaren-
Oswald Rossberg Goldschmied

Burgstr. 10.
S Schmucksaehen jeder Art und Preislage,

giberne und Alp. versilberte Geräte und
Bestecke. Trauringe Myrtenkränze.

Gummiwarern-

odtesJ. Hagen, kleine Ritterstr. 15.
Spitzen, Wäsche, Schleier, Bänder,

Handschuhe.

S MarktA. Günther g.
Bettfedern, fertige Betten, Inletts,

Bettbezüge in weiss und bunt,
Kleiderstoffe in Wolle und Baumwolle,

Kinderkleidchen usw.

möhbellager.
0. Scholz Nw., Gotthardtstr. 29.

Möbel v. d. einfachsten bis 2 d gedieg.
Tischlerei m. Masch Betr. Sarglager.

Musikuwerke.

Zithern, Zug u Mundbarmonikas, Blech-

T

modewaren-, Wäschegeschäft. S

Kugo Becher, Sehmalestr 2. Violinen,

C. V. Germania.
Freitag den 2. Oktober

Versammnlumg-
Die Mitglieder werden auf S 17 der

S Statuten aufmerkſam gemacht.
Geſellſchafts- Verein

„Gute Freunde
hält Sonntag den 4. Oktober, von nachm.
3 und abends 8 Uhr an, ſein

RekrutenAbſchiedskränzchen,
verbunden mit humoriſtiſchen Vorträgen,
im „Augarten“ ab. Freunde und Gönner
ſind herzlich willkommen. Der Vorſtand.

Löpiütz.
Sonntag den 4. d. M.

EKentedankfest,
von nachmittags 31/3 Uhr an Tanzmuſik

Es ladet freundlichſt ein
1 gr. Poſten ſchöner, in allen Farben, mit
und ohne Gummi, ſoll ſofort billig verkauft
werden.

Korbgeſchäft, n
anzſtunden-
Viſttenkarten S Haushaſtungs- Gegenstsnde.

daFfert villigſt P. Plorheim, Burgstr 12. Haushaltsartikel
el a g S in Holz-, Korb-, Seiler-, Leder-, SolingerKuwrt Karius, Stahbl-, Bürsten-, Pinsel-, Kamm waren.

Brühzl 4, Buchdruckerei Papierbandlung Herren-Hocken,
Wom der eisee R Christ, Iuh Karl Ghrist,

Dr. Beleites, er iAnfertigung eleganter Herrenmoden
sowie reichhaltiges Lager fertiger Herren-

Spezialarzt für Obren-, Nasen- u. Rachen-
Krankheiten,

und Knaben- Garderobe
Louis Günther, Markt 25.

Walje a S. Alte Promenade 13. Anfertigung eleg. Herrenmoden n. Mass
JVanernvercin

für Merſeburg u. Umgegend

Lager in und ausländischer Stoffe.

Herren-Konfeltion.

Die Landwirtſchaftskammer zu Halle a. S
beabſichtigt auch in dieſen Winter

Oskar Zimmermann,

Geflügelhaltungen

Markt 13 Telephon 289.

zu prämiieren. Nähere Auskunft erteilen

Herren- und Knaben-Gardevrobe.

und möglichſt baldige Anmeldungen nehmen s

Arbeiter und Berufs- Bekleidung
Mitslied vom Rabatt Spar Verein

entgegen: der Unterzeichnete ſowie Herr
Lehrer Wilck

Alb. Schmidt.
Rohlands Reſtaurant.

Täglich Konzert
des Damenorcheſters Meluſine.

Dir. Frl. Mieze Zankert. S

6 Damen, 1 Herr.
Anfang abends 7 Uhr.

Hierzu ladet freundlichſt ein
Franz Rohlancdl.

Hubolt's Pestuuraſon.
euteS Schlachtefett.

Uorwos Restaurant

u. Blas-Instrumente, Sprechapparate.
W. Grahneis, Gotthardtstr. 20.

Sämtl. ehirurg. Artikel billigst, Gummi-
Absätze, vorz. Qual echte Pariser nur pa.

Güntel Gürtelschnalien-
G. Hoffmann, Markt 19.

Handschuhe.
G. Hoffmann, Markt 19.

Papier- u. Galanteriewaren.
L. Daumann, Burgstr. 4

hält sich bei Bedarf in einschlägigen
Artikeln bestens empfohlen.

unt.Ww. B. Pulvermacher, Kl. Ritterstr. 12.
Einfacher sowie eleganter Puta

Sattlerei.
Hermann Petersohn, Oberbreitestr. 22.

Lager sämtlicher Sattlerartikel.
Schirme und Stöcke.

Ww. Marie Müller, Burgstr. 6.
Schirme, Stöcke, Handschuhe.

A. HMammer, Markt 11.

Schokolacie, Konfitürem.
Anna Schulze, Dom 9.

Kakao, Tee, Bisquit, Nährsal-Kakao.
Kaffeeniederlage von Tuerses-

Schuh waren.
Karl Hesselbarth, Oelgrube 18.

Spezialität: Bessere Schuhw aren.
Otto Riedel, Sehmalestr. 13 S

Grosses Lager in Leder- und Bilz waren. S
Reparaturen prowpt.

August Gläser, Neumarkt 41 F
Lager fertiger Herren-, Damen- u. Kinder- 7

s8tiefel sowie Filzschuhe, Hausschuhe etc.

Schürzen
G. Noffmann. Markt 19.

Spielwanren.

Sonnabend

S Schlachtefeſt.
tenzels Regtuuratlon.“

geeee

Sonnabend
Schlachtefeſt.

Sonnabend
SchlachtefestJustus Oppel, Neumarkt 23. Spez. Wasser-

vers.-Anlag. mittelst Abessin. u. Schacht-
prupnen f. Hand- u. Kraftbetr, autem.

installation-

Merſeburg, im September 1908.
Der Vorſtand.

Dr. Gwallig, Vorſitzender.
S

Sonnabend den 3. Okt., abends 8/2 Uhr,
General-Verſammlung.

Monats-Verſammlung.
Der Vorſtand.

Geſellſchafts- Verein

vor nachmittags 3 Uhr an,h fänrehen in heusehau.
(Schmidts Gaſthaus.)

Der Vorſtand.

a a Hüte,Sonnabend den 3. Okt., abends 81/2 Uhr,

III

Aepfel We

Viehselbsttr., eis. Saug-, dopp. u vierf
wirk. Druckpuwp., Jauchepuwp, Iiefbr.-

S pumpyw. Badeeinr Klosettanl Bierdr.-App

Klempnerei.
Justus Oppel, Neumarkt 23

Knöpfe Besaätze.
G. Hoffmann Markt 19

Korbuwaren-
K. Leisering, a. d. Geisel 8.

Grösstes Kinderwagen- und Korb-
Warenlager

Korsetts
G. Hoffmann, Markt 19.

Korsett-spezial-Geschaft.
Frau A. Schönleiter, Schmalestr. 24. Ges.-
u Umst -Kors Monatsb., Schnürl f. Kdr.

Kragen und Manschetten.
G. Hoffmann, Markt 19.

Rrawatten u. Kragenschonen
G. Hoffmann, Markt 19

Kürschnenei
J. G. Knauth Sohn, Entenplan 2

Müätzen, Schlipse, Handschube,
Regenechirme, Spaziorstöcke, Hosenträger,
Gumwigürtel, Filzschuhbe, Binlegesohlenv.

Kurz Weiss u Wonwaven.
J Frau Anna Craf, Neumarkt 42.

J Schulartikel, Ausichtskarten, Biſouterien

u el a Splegren„bdilde ange Ja Hugo Käther
Sonntag den 4. Oktober 1908,

Schmalo-
strasse 21.

W Sämtliche Artikel zur Damensehneiderei.

Leinenwarenhaus.
Prust Looke, Gotthardtstr 14

Leinen- und Aussteuer-Geschäft.
Limnoleurn.

W. Grahneis, Gotthardtstr. 20.
Läufer u Reste v. 75Pf. an p. m, Leppichev.
3,25N an p. m, 200cmbr. p. qm V. 1,251I. an.

Spiüel waren a u s
V. Köhler,
Kl. Ritterstrasse 15.

Beste und billigste Be-
zugsquelle für Kurz-,

Galanterie- und Spiel-
M renSpitzen Seidenhäncier.

G. Hoffmann, Markt 19.

Stahl und Messerwaren,
Carl Baum kl. Ritterstr. 14.

Haus- und Wirtschafts Artikel.
gechleiferei und Reparaturwerkstatt.

Tapissenrie- unci Kurzwaren.
G. Hoffmann, Markt 19.

Carl Stürzebecher, Burgstr. 24
Sehlipse, Wäsche, Trikotsgen, Hand-

schuhe, Korsetts, Schürzen.

Taschentöcher.
Hoffmann, Markt 19

Trik otagen Strümpfe.
G. Roffmann. Markt 19.

Uhren.
Hugo Jahn, Entenplan 1.

Grosses Lager in Uhren, Gold- und
Silber waren.

Wachstuche

Wäsche Ausstattung.
Prnst Looke, Gotthardtetr. 14.

Leinen- und Aussteuergeschäft

Wolſene u BRaumwotſen-Ganne.
G. Hoffmann, Markt 19.
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Freitag den 2. Oktober von Vorm. 8 Vhr ab, verkaufe ich auf dem Eil-
güterbahnhof zu Merseburg 1 Waggon Ia. beste Sorten

Glelegenheiſts

d

Ica unt.

omwmeu, gr. Ritterſtr. 1.
Heute

Schlachtefeſt.
B. Fee. Weiße Mauter 10.

Den Freitag
e Gehlaehtefest.

Otto Lintzel, Clobigkauerſtr. 9.
Heute

a Schlachtefeß!.
M. Alleritz, Amtshäuſer 17.

Hausherwalter-Geſuch.
Jnduſtrielles Unternehmen mit größerem

Beſitztum von Arbeiterwohnhäuſern ſucht
zur Kontrolle und Verwaltung derſelben
einen hierzu befähigten, tatkräftigen, zuver
läſſigen und prattiſch veranlagten nicht zu
jungen Mann zum baldigen Antritt. Off.
mit Lebenslauf, Angabe von Ref. und Ge
haltsanſprüchen an die Exped. d. Bl. sub

Milchfahrer
zu baldigem Antritt ſucht die
Gutsverwaltung Werder,

Min Knecht
wird ſofort geſucht.

wo Weber. Dörſtewitz.
z 5 im Nähen geübt,Ein äclehen, findet Beſchäſtigung

Steinſtraße 4 II.
Ein Sauberes Müudchen

oder Frau ſucht ſofort zum Frühſtücktragen
JIax Vörster.

Ein kräftiges fleißiges

i ädenſtmädchen,
16— 78 Jahre alt, ſucht per 15. Oktober
oder 1. November 1908

Frau Kahl Neumarkt 10.
Ordentſſches Mädchen als

Aufwartung
ſofort geſucht Karlſtraße 15 II.

Fine Aufwartung
wird geſucht Saalſtroße 14.

Junges ſauberes Mädchen für Freitag
und Sonnabend vormittag als

Frau

k. 8,50
9

Preis pro Air. u ren
G0 pol. oes Zu erfragen in der Grped. d. Bl.

Hierzu eine Weilage9
geſucht.

u

us Friedrichsnafen am Bocdensee.
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Für das laufende Huartal werden

noch Beſtellungen auf unſern

„Merſeburger Correſpondent“
von allen Poſtanſtalten und Briefträgern,
ſowie unſeren Austrägern entgegen genommen.

Rei form.In ſeinem Artikel in der Deutſchen Rundſchau“
lehnt zwar Staatsſekretär Sydow die Reichs
einkommen- und die Reichsvermögens
ſteuer ab. Er fährt dann aber fort:

„Wird es ſich als notwendig erweiſen,
Einkommen oder Vermögen zu den Zwecken des
Reiches ſtärker heranzuziehen, ſo kann dies nur in
der Weiſe geſchehen, daß eine entſprechende
Beitragspflicht den Bundesſtaaten auferlegt
wird und dieſe dann die Beiträge im Wege der Be
ſteuerung des Beſitzes auf ihre Staatsangehörigen
umlegen.“

Es wird Aufgabe der liberalen Parteien ſein, ſich
in dieſes Zugeſtändnis des Staatsſekretärs einzuhaken
und von hier aus mit voller Energie die Einführung
wenigſtens einer direkten Reichsſteuer, am liebſten der
Reichsvermögensſteuer, zu verlangen, Die Voraus
ſetzung des Herrn Sydow: „Wird es ſich als not
wendig erweiſen“, iſt in vollem Maße erfüllt. Uber
die Art und Weiſe der Steuer wird ſich reden laſſen,
wenn erſt das Prinzip feſtgeſtellt iſt. Und wir finden,
daß die Regierung in obigen Worten Sydows das
„ſtarre Syſtem“ der unhedingten Ablehnung bereits
verlaſſen hat. Auch die Nationalliberalen ſcheinen
einzuſehen, daß die Neubelaſtung überwiegend auf in
direktem Wege nicht mehr angängig iſt. Die „National
liberale Correſpondenz ſeht in einem verſtändigen
Artikel auseinander, daß die Vermögensſteuer beſſer
ſei als die geplante Nachlaßſteuer (die man ja übrigens
auch als eine Art Vermögensſteuer, nämlich als die
nachträgliche Vermögensſteuer des Verſtorbenen,
friſieren möchte). Reichsfinanzreform ohne genügende
Mehrbelaſtung des Beſitzes ſei eine politiſche Unmög

lichkeit. Man verkenne ja nicht das Gewicht der
Gründe, die gegen einen ſolchen Eingriff in ein bisher
faktiſch den Einzelſtaaten überlaſſenes Gebiet ſprechen,
vermöge aber bei dem Ernſt der Lage einen in der
Hauptſache formalen Grund heute ebenſowenig allzu
ſchwer zu nehmen, wie ihn Reichstag und Regierung
vor zwei Jahren nicht für bedeutſam genug hielten,
das Reich zu hindern, der Mannigfaltigkeit der
einzelſtaatlichen Erbſchaftsbeſteuerung ein Ende zu
machen.

Sollte die nationalliberale Partei im Sinne dieſer
Ausführungen vorgehen und die Reichsvermögensſteuer
kategoriſch fordern, ſo wäre das eine ſehr erfreuliche
Stärkung der Poſition der Freiſinnigen, die ihrerſeits
nichts beſſeres tun können, als ihre alte gute Forde
rung mit aller Kraft zu wiederholen und zu propa
gieren. Noch immer iſt es wahr, was der Abg.
Rickert am 9. Februar 1900 bei der Beratung des
Flottengeſetzes ſagte: „Mir ſcheint, als wenn unter
allen Vorſchlägen, die bisher gemacht ſind, eine Ver
mögensſteuter von gewiſſen Sätzen ab die zweck
mäßigſte und am leichteſten durchführbare
Steuer iſt“.

Mit der Nachlaßſteuer ſoll durch einen Auf
ſchlag von etwa 15 Prozent nicht nur die Wehrſteuer
verquickt werden, ſondern auch die Junggeſellen
fteuer ſoll, wie der Berliner Korreſpondent der
„Weſerztg.“ mitteilt, mit der neuen Erbſchaftsſteuer
verbunden werden.

Mit dem Soßzialdemokratiſchwerden
drohen ſchon wieder verhüllt die Bündler, falls

die Regierung es ſich beikommen laſſen ſollte, mit Hilfe
der Nachlaßſteuer auch die Agrarier zur Beſteuerung
durch das Reich heranzuziehen. Die Deutſche Tages
zeitung“ macht allerlei ebenſo dunkle wie erſchreckliche
Mitteilungen über Brandbriefe, die bei ihr eintreffen,
ünd zitiert den Ausſpruch eines „beſonnenen alten
Mannes“, „daß ſeit den Zeiten Caprivis kein ſchwererer
Schlag gegen das Bauerntum geführt worden ſei, als
durch die geplante Nachlaßſteuer wozu zu bemerken
iſt, daß Caprivi in dem Jdeenkreis der Agrarier unge
fähr auf derſelben Stufe rangiert, wie die Großmutter
des Teufels. Zum Schluß heißt es in dem Organ
des Bundes der Landwirte drohend, die Nachlaßſteuer
würde ohne Zweifel das in den letzten Jahren ge
wachſene Verkrauen der Bündler zur Regierung
verkümmern und kaum wieder aufkommen laſſen.
„Deshalb bedeutet der Plan der Nachlaßſteuer eine
ernſte Gefahr und jetzt die ernſteſte Gefahr.

Freitag den 2 Oktober 4908. S
T

Wie hat ſich doch neulich eine Autorität der
Konſervativen, Prof. Adolf Wagner, über die
Erweiterung der Erbſchaftsſteuer ausgeſprochen
Nachdem er ſeinen Spezialfreunden vorgeworfen, daß
ſie den Ausbau der Erbſchaftsſteuer mit den hin
fälligen, reinphraſenhaften Argumenten,
wie „Verletzung des deutſchen Familiengefühls“,
„antideutſches Vorgehen“, bekämpften, richtete er an
ſie folgende Mahnung: „Gerade die „oberen“ Klaſſen,
ihre politiſchen Parteien, ihre Vertreter in den Parla
menten, im Reichstag, ſollten es als eine Ehrenſache,

die Konſervativen als die Konſequenz des
noblesse oblige anſehen, für die Einführung
einer ſolchen Reichserbſchaftsſteuer, die ſie ſelbſt mit
zutragen haben, in der Debatte über die Reichsfinanz
reform miteinzutreten, ihr ein ſolches Banner voran
tragen, um ihre Pflichten gegen Reich und
Fürſt und Volk zu erfüllen.“ Wie dieſe
Mahnung gewirkt hat, zeigt jetzt das Verhalten des
Bundes der Landwirte,

Der Zentruümsabgeordnete Erzberger
hatte am 20. September im „Tag“ einen Artikel ver
öffentlicht, betitelkt Der Kern der Reichsfinanz
reform“. Darin wurde von dem Programm Sydows
gerühmt, es habe betreffs ſeiner drei erſten Teile auf
allgemeine Zuſtimmung zu rechnen, ſeine Baſis ſcheine
ſehr geſund und ſolide zu ſein. Freilich wurde
dann betont, daß, während drei Viertel des Sydowſchen
Programms im ganzen deutſchen Volke Zuſtimmung
finden würden, um das letzte Viertel ein recht lebhafter
Streit ſich entſpinnen werde. Gleichzeitig aber er
klärte Abg. Erzberger: „Uber alle dieſe Steuern kann
man erſt urteilen, wenn ſie in den Einzelheiten bekannt
ſind.“ Abg. Erzberger begab ſich alſo einſtweilen in
bezug auf das letzte Viertel willig des eigenen Urteils;
den anderen Teilen des Programms dagegen zollte er
die weiteſtgehende Anerkennung. An demſelben
20. September jedoch hat der Abg. Erzberger zu
Biberbach in einer großen Zentrumsverſammlung
eine Rede völlig anderen Inhalts gehalten. Nach
einem württembergiſchen Lokalblatt hat er dort geſagt.
„Der Schleier über die Finanzreform iſt etwas ge
lüſtet. Woiſt ein ingiger großzügiger

Gedanke in dieſer Reform vorhanden In alten
Gleiſen, auf alther gebrachten Bahnen bewegt
man ſich und glaubt Wunder, was man für ein Re
formwerk erreicht hat.“ Eine größere Vielſeitigkeit
kann man wirklich nicht verlangen

Deuts ch la d
Gum Parteitag der heſſiſchen Links-

liberalen) ſchreibt man uns: In Heſſen iſt die
Einigung der Liberalen in vollendeter Form
durchgeführt, indem der Freiſinnige Landesverein An
gehörige aller linksliberalen Gruppen umfaßt. Pro
grammatiſch ſteht zwar der Landesverein auf dem
Eiſenacher Programm der Freiſinnigen Volkspartei
und dem Frankfurter Mindeſtprogramm, an eine be
ſtimmte Partei iſt er jedoch nicht angeſchloſſen, die
Frage des Anſchluſſes läßt er vielmehr den Einzelver
einen und den Mitgliedern frei. Dieſer „interfraktio
nelle“ Charakter des Landesvereins fand gewiſſermaßen
ſeine offizielle Beſtätigung durch die Tatſache, daß die
Zentralen der drei linksliberalen Parteien auf dem
Parteitage vertreten waren, welche drei Herren gleich
zeitig die Gelegenheit wahrnahmen, gegenüber den un
wahren Ausſtreuungen der heſſiſchen Nationalliberalen
feſtzuſtellen, daß die Parteizentralen mit ungeteilter
Sympathie hinter den heſſiſchen Freiſinnigen ſtänden
und ihren ſchweren Wahlrechtskampf als ihre eigene
Sache anſähen. Die Zuverſicht, mit der die heſſiſchen
Freiſinnigen in den Wahlkampf gehen, entſpricht ihrem
Glauben an eine gute Sache und ihrer Begeiſterung
für die Aufrechterhaltung und Weiterbildung der Volks
rechte. Einer von ſolchem Geiſt getragenen Bewegung
wird der Erfolg nicht fehlen.

Geamkendisziplin.) In ſeinem Beſtreben,
die Sozialdemokraten vom Breslauer Vororte
Oswitz fernzuhalten, hatte der dortige Amtsvor
ſteher Guradze ſeinerzeit dem Gaſtwirt Knabe
daſelbſt eine bereits erteilte Tanzerlaubnis unter
dem 17. September 1907 wieder entzogen, weil
Knabe ſein Lokal den Sozialdemokraten für ihre Ver
ſammlungen zur Verfügung geſtellt hatte. Als der
Gaſtwirt Knabe trotz des Verbotes dennoch die Tanz
muſik abhielt, erließ der Amtsvorſteher gegen ihn ein
Strafmandat von 15 Mk. und Schöffengericht, Land
gericht und Kammergericht beſtätigten dieſe Strafe.
Als nun Anzeige gegen den Amtsvorſteher wegen Amts
mißbrauch erhoben wurde, erfuhr dieſe ſowohl bei der
Staatsanwaltſchaft wie bei der Oberſtaatsanwaltſchaft
eine Abweiſung. Auch eine Beſchwerde bei der Regie
rung führte zunächſt zu keinemgiel, bis endlich der Partei
ſekretär des Landkreiſes Breslau das geſamke Material
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den Miniſter des Jnnern, v. Moltke, einſ
Daraufhin erging unter dem 26. Auguſt er. vom
Miniſter an den Amtsvorſteher Guradze die Anweiſung,
das Strafmandat gegen den Gaſtwirt Knabe zurückzu
ziehen, das der Miniſter damit als unberechtigt aner
kannte. Sonderbarerweiſe aber dauerte es über vier
Wochen, bis der Amtsvorſteher dieſem Be
fehle des Miniſters nachkam. Er tat dies,
wie die „Volkswacht“ mitteilt, durch folgendes amt
liche, vom 24. September datierte Schreiben „An den
Gaſtwirt Herrn Max Knabe, Oswitz. Der Herr
Miniſter als Aufſichtsbehörde hat durch Verfügung vom

6. 8. 08 J. 20 3150 mir den Befehler
teilt, die gegen Sie gerichtete Verfügung vom
17. September 1907 zurückzuziehen. Jch tue dies
hiermit. Der Amtsvorſteher Dr. Guradze.“

hProvinz und Umgegend
Weißenfels, 1. Okt. Am Montag fand die

amtliche Ubergabe der geſamten Gebäude des neuen
königlichen Lehrerſeminars ſeitens der Bauleitung
an die Seminardirxektion ſtatt. Dienstag und Mittwoch
fand die Überführung aller Utenſilien des Seminars
und der Seminariſten ſtatt. Am 21. Oktober findet
dem Vernehmen des „W. T.“ nach die offizielle Ein
weihungsfeier des neuen Seminars ſtatt.

F. Bad Köſen, 30. Sept. Der Generalleutnant
a. D. v. Strantz feierte hier mit ſeiner Gemahlin die
goldene Hochzeit. Der frühere Direktor des
Berliner Opernhauſes, Strantz, ſowie zahlreiche Ver
wandte waren anweſend. Der Magiſtrat, der Kirchen
rat, der Kriegerverein und die Schützengeſellſchaft
brachten Glückwünſche dar.

F Bad Köſen, 1. Okt. Jnfolge eines Schadens
an der Hochdruckmaſchine unſeres Waſſerwerks mußte
vorübergehend die Leitung plötzlich abgeſtellt werden.
Infolgedeſſen trat allerorts Waſſermangel ein, da
ſämtliche öffentliche Brunnen ſeit langer Zeit einge
zogen ſind. Da der Waſſermangel zur Zeit des all
gemeinen Kaffeekochens eintrat, ſah man mitunter viele
verdutzte Geſichter.

die Worte
che eine ums
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Auf der Strecke
Quedlinburg--Ballenſtedt entgleiſte geſtern
zwiſchen hier und Suderode in Kilometer 23/24 der
11 Uhr 23 Minuten vormittags hier fällige Perſonen
zug 928 mit ſämtlichen zwölf Wagen und der zweiten
Maſchine. Perſonen wurden nicht verletzt, jedoch
mehrere Wagen ſtark beſchädigt. Das Geleiſe iſt auf
etwa 300 Meter zerſtört. An der Hebung der Wagen
und Wiederherſtellung der Gleisanlage wird mit
größter Anſtrengung gearbeitet, doch dürſte die Strecke
vor morgen früh nicht wieder fahrbar ſein. Wegen
des heute hier ſtattfindenden großen Herbſtviehmarktes
herrſcht auf der Strecke ein ungemein ſtarker Verkehr,
der unter normalen Verhältniſſen nur durch Einlage
von Sonderzügen bewältigt werden kann. Die Be
triebsſtörung macht ſich daher um ſo unangenehmer
bemerkbar.

FHeiligenſtadt, 30. Sept. Die neue Bahn
ſtreckeBleicherode-Großbodungen iſt heute
feierlich eröffnet worden.

Gisfel d (Sachſ.Meiningen), 30. Sept. Heute
früh kurz nach 7 Uhr ſtürzte in der Nähe von Fehren
bach bei den Ausſchachtungsarbeiten zu einem Neubau
ein Felsblock herab und zerſchmetterte einem
Arbeiter den Kopf, ſo daß nach kurzer Zeit der Tod
des Verletzten eintrat. Einem zweiten Arbeiter wurden
beide Beine zerſchmettert; ein dritter Arbeiter wurde
leicht verletzt.

F. Weimar, 30. Sept. Nach Unterſchlagung
von 15000 Mark iſt aus Weimar der 29 Jahre
alte Handlungsgehilfe Georg Bruno Kunze aus Brand
flüchtig geworden. Das Geld ſollte er auf der Poſt
einzahlen. Auf ſeine Ergreifung und die Wieder
herbeiſchaffung des Geldes iſt eine Belohnung von
300 Mark ausgeſetzt. Der Flüchtige iſt mittelgroß
und hat blondes Haar

Eiſen ach, 1. Okt. Jnfolge der dem hieſigen
Kurbad nachteiligen Haltung eines Teiles der
Bürgerſchaft und häimiſcher Zeitungsartikel gegen das
Badeunternehmen hat der Leiter desſelben, Kurdirektor
v. Wening ſeine Stellung gekündigt. Auch Ober
bürgermeiſter Schmieder legte das Amt des Vorſitzenden
im Aufſichtsrat des Kurbades nieder, da er mit der
vom Gemeinderat beliebten Behandlung, die einem
Aufblühen des Bades trotz der vorzüglichen Heilwirkung



des Waſſers hinderlich iſt, ſieh nicht einverſtanden er
klären kann und die Verantwortung nicht länger
tragen will.

F. Halle, 1. Okt. Der unlängſt verſtorbene
Rentier Kuntze vermachte dem Kreiſe Bitter
feld 205 000 Mk. zu wohltätigen Zwecken.

Bernburg, 30. Sept. Jn ſeiner Wohnung
in der Wilhelmſtraße in Berlin vergiftete ſich
geſtern vormittag der 29 jährige Referendar Hans Sp.
aus Bernburg mit Lyſol. Als Beweggrund zu der
Tat wird Gram über das Nichtbeſtehen des
Aſſeſſorexamens angenommen.

F Erfurt, 1. Okt. Jn dem Erfurt benachbarten
Atzmannsdorf wurden durch ein Schadenfeuer eine
gefüllte Scheune und ſämtliche Wirtſchaftsgebäude des
MNikolaiſchen Gutes eingeäſchert. Der Schaden wird
auf 100000 Mk. geſchätzt. Die beiden Mörder
der Arbeiterin Groß, der Arbeiter Richter und Karm
rodt aus Mühlhaufen, werden ſich am 8. Oktober vor
dem Schwurgericht zu Erfurt zu verantworten haben.

F Weimar, 30. Sept. Eine impoſante Feier
fand in der Fürſtengruft ſtatt, wo in Anweſenheit
von annä ernd 300 Mitgliedern des in Berlin ſtatt
gehabten 12. Preſſekongreſſes an den Sarkophagen
Goethes, Schillers und Karl Auguſts große Lorbeer
kränze niedergelegt wurden. Durch Vertreter von
20 Nationen wurden in 15 verſchiedenen Sprachen
Huldigungsworte geſprochen. Danach beſuchte man
das Goethe und Schillerhaus, die Bibliothek und das
Archiv.

F. Könitz (SchwarzburgRudolſtadt), 30. Sept.
Der hieſige Schloßherr Wilhelm Reiß, Königlich
preußiſcher Regierungsrat und Dr. phil., bekannt als
Geologe und Forſchungsreiſender, wurde geſtern in
ſeinem Schloßpark erſchoſſen aufgefunden. Ob
Selbſtmord oder Unglücksfall vorliegt, hat ſich bisher
noch nicht ermitteln laſſen.

F Plauen (Vogtland), 30. Sept. Wie die „Neue
Vogtländiſche Zeitung“ meldet, ſtürzte ſich heute
kurz vor 3 Uhr der 25 jährige Gerbereiarbeiter Geibel
aus Nentſchau bei Hof in Bayern in ſelbſtmörderiſcher
Abſicht von der FriedrichAuguſtBrücke in die Tiefe
und blieb tot liegen.

FLeipzig, 1. Okt. Sicherem Vernehmen des
„Leipz. Tgbl.“ nach wird König Friedrich Auguſt
mit dem König Alfons von Spanien, der am
S. Oktober in Dresden eintrifft, am 6. Oktober von

chten.
Merſeburg, den 2. Oktober 1908.

Die Herbſtferien beginnen an ſämtlichen
hieſigen Schulen Sonnabend den 3. Oktober. Der
Wiederbeginn des Unterrichts iſt für die Volksſchulen
auf Montag den 19. Oktober, für die höheren und
Bürgerſchulen auf Dienstag den 20. Oktober angeſetzt.

Das 25 jährige Geſchäftsjubiläum
konnte geſtern, am 1. Oktober, Herr Reſtaurateur
Karl Engelmann in ſeinem Lokal „Herzog
Chriſtian“ hier begehen. Dem Jubilar, deſſen Lokal
eins der beſuchteſten von Merſeburg iſt, wurden aus
Anlaß dieſer Feier von ſeinen Gäſten zahlreiche Glück
wünſche überbracht, denen wir uns hiermit anſchließen.

Die Tragbahren zur Beförderung der
Kranfen ſind im letzten Jahre bei faſt allen Eiſen
vahndfrektionen häufiger benutzt worden als früher.
Der Miniſter der öffentlichen Arbeiten hat daher die
Eiſenbaghndirektionen beauftragt, von Zeit zu Zeit er
meut auf dieſe Einrichtung aufmerkſam zu machen und
Beſonders den der Krankenpflege dienenden Anſtalten,
Badedirektionen, und, ſoweit angängig, den Gemeinde
ſchweſtexn von dieſer Einrichtung Kenntnis zu geben,
Damtt ſie auf die Benutzung der Betten für Kranke in
geeiggeten Fällen hinweiſen können.

W Hausflur- und Treppenbeleuchtung.
Nach dem Beiſpiele anderer Ortſchaften erließ auch die
Polizeiverwaltung in N. eine Polizeiverordnung, welche
die Hauseigentümer zur abendlichen Beleuchtung von
ſa und Treppen verpflichtete. Hiergegen lehnte
ich ein Hauswirt auf, der darin einen rechtswidrigen

Eingriff der Polizei in private Intereſſen erblickte und
behauptete, das polizeiliche Verordnungsrecht
in bezug auf die Sicherheit des Verkehrs
ende an der Schwelle ſeiner Haustür. Die
Polizeibehörde verſuchte zunächſt in Güte ihrer Ver
ordnung Gehör zu verſchaffen. Die Halsſtarrigkeit
des Hauswirts nötigte ſie aber ſchließlich doch zur
Feſtſetzung von Zwangsſtrafen. Der Wirt griff nun
zur Verwaltungsklage, unterlag jedoch jn ſämtlichen
Jnſtanzen. Das Obexverwaltungsgericht entſchied, bei
Der geforderten Hausflur- und Treppenbeleuchtung
ſhandele es ſich ebenfalls um die Fernhaltung von Ge
Fahren für Leben und Geſundheit des Publikums.

VereinsluſtbarkeitenamSonnabend.
Die Ober Präſidialverordnung für die Provniz
Sachſen über die äußere Heilighaltung der Sonn
und Feiertage iſt in bezug auf die Veranſtaltung von

Vereinsluſtbarkeiten an den Sonnabenden viel ſtrenger
als diejenige anderer Provinzen. Sie gewährt nämlich
den Ortspolizeibehörden die Befugnis, im einzelnen
Falle den I Uhr- Schluß auch für private Tanz
luſtbarkeiten anzuwenden, welche in Schankwirtſchaften
und Vergnügungslokalen veranſtaltet werden und
nach der Art ihrer Veranſtaltung oder ſonſt geeignet
ſind, die äußere Heilighaltung der Sonn und Feier-
tage zu beeinträchtigen. Demzufolge beſchränkte die
Polizeiverwaltung in H. gleich vielen ihrer Kolleginnen
die Vereinsluſtbarkeiten auf 1 Uhr nachts. Ein Rad
fahrerverein beſtritt ihr das Recht und dehnte ſeinen
Tanz bis gegen Morgen aus, wofür er in Strafe
genommen würde. Er beantragte gerichtliche Ent
ſcheidung und ließ die ſtreitige Frage ſchließlich durch
die höchſte Jnſtanz, das Kammergericht, zum Austrag
bringen. Dieſes erklärte die obige Vorſchrift der
Oberpräſidialverordnung als rechtsungültig.
Sie enthalte eine unzuläſſige Deligation oder Er
mächtigung. Der Oberpräſident dürfe das ihm allein
zuſtehende Ermeſſen bezüglich des Erlaſſens von Vor
ſchriften im Intereſſe der äußeren Heilighaltung der
Sonn und Feſttage weder allgemein noch viel weniger
für den Einzelfall auf die nachgeordneten Polizei
behörden übertragen. Demgemäß erfolgte die Frei
ſprechung der Beſtraften.

Reſerviſten wollen nicht verſäumen, ſich bei den

Vorlage des Militärpaſſes die Dienſtzeit eintragen zu
laſſen, da ſolche eine anrechnungsfähige Zeit zur
Jnvalidenverſicherung darſtellt.

Behandl ungvonKartoffelſendungen.
An die Abfertigungen und Zugperſonale ihres Bezirks
erläßt die Eiſenbahndirektion zu Magdeburg nach
ſtehende Verfügung, die auch allgemein beachtet zu
werden verdient: Anläßlich der alljährlich im Herbſt
vorkommenden zahlreichen Verwechſlungen und
Verſchleppungen der Kartoffelſtückgutſendungen
infolge mangelhafter Signierung bringen
wir die Beſtimmungen in Erinnerung, nach denen die
Signierung auf einer am Kopfende des Sackes dauer
haft befeſtigten Tafel aus Holz oder aus einem
andern haltbaren Stoffe nicht auf den Sack ſelbſt

anzubringen iſt. Signierungen, die dieſer Be
ſtimmung nicht entſprechen, namentlich Zettel aus
Papier oder dünner Pappe, ſind unter Hinweis auf
die Vorſchriften der Eiſenbahnverkehrsordnung zu
beanſtanden. In ſolchen Fällen iſt den Verſendern,
wenn ihnen geeignetes Signiermaterial fehlt, die

e der eiſenbahnſeitig vorgehaltenen Signier
on großer Haltbarkeit ſind, zu empfehlen.

zeitig wird das Zugperſonal angewieſen, beim
Ein und Ausladen die Güter mit Schonung zu
behandeln, damit ein Abreißen der Anhängeſchilder
vermieden wird.

Für den Motorwagenverkehr auf den
preußiſche heſſiſchen Staatsbahnen ſind
nach der „Köln. Ztg.“ vom Miniſter der öffentlichen
Arbeiten Sonderbeſtimmungen erlaſſen worden.
Danach werden in dieſen Wagen Frauenabteile nicht
geführt; das Rauchen iſt unterſagt und die Beförde
rung von Reiſegepäck mit Ausnahme von Hand
gepäck iſt ausgeſchloſſen. Hunde und andere Tiere
dürfen in den Triebwagen nicht mitgeführt werden aus
genommen ſind kleine Hunde, die auf dem Schoße ge
kragen werden, wenn gegen deren Mitnahme von den
Reiſenden kein Einſpruch erhoben wird. Ganz un
erfindlich erſcheint es bei dieſen Beſtimmungen, warum
das Rauchen überhaupt unterſagt werden ſoll. Iſt
es denn nicht angängig, beſondere Raucherabteile in
dieſen neuen Wagen einzurichten Unter der Ver
waltung des jetzigen Eiſenbahnminiſters wird ja be
kanntlich alles getan, um den Reiſenden das Rauchen
in den Eiſenbahnwagen nach Möglichkeit zu verleiden.
Vielleicht zählt der Herr Miniſter und ſein Kolle
gium zu den Nichtrauchern

EineHerbſtausſtellung des Ausſteller-
bundes Halleſcher Künſtler findet vom kommen
den Sonnkag ab in den Räumen der hieſigen Kunſt
ausſtellung (Schloßgartenpavillon) ſtatt. Die
Künſtlervereinigung, zu der auch unſer heimiſcher
Künſtler Paul Juckoff gehört, ſteht hier mit ihren
Produkten in ſehr gutem Andenken, ſo daß wohl ſicher
zu erwarten iſt, daß auch dieſe Herbſtausſtellung von
Merſeburgs Kunſtfreunden zahlreich beſucht wird.

Ans dem Merſeburger u. benachbarten Kreiſen
S Schkopau, 1. Okt. Ein dreiſter Fahrrad

diebſtahl wurde geſtern abend im hieſigen Gaſthof
zum deutſchen Kaiſer verübt. Der Beſitzer hatte ſein
neues Rad im Hausflur ſtehen, von wo es nach kurzer
Zeit verſchwunden war. Glücklicherweiſe hatten aber
Kinder den Diebſtahl bemerkt, die den Wirt darauf
aufmerkſam machten, daß der Arbeiter J. von hier
das Rad aus dem Hausflur herausgetragen hatte,
jedenfalls in der Abſicht, keine Spuren zu hinterlaſſen.
Bei einer ſoſortigen Hausſuchung in der Wohnung
des J. leugnete dieſer den Diebſtahl, doch konnte
ſpäter das geſtohlene Rad ſeinem Beſitzer wieder über
geben werden. Es wurde an einem Zaun in der
Nhe des Dorſteiches gefunden, wohin es der ſchlaue

zuſtändigen Kaſſenſtellen in ihre Jnvalidenkarten unter

und dann eintretende Trockenheit der Boden ſcheunen

tennenartig feſt geworden iſt.

Dieb geſtellt hatte.
erſtattet.

S Spergan, 30. Sept. Auf dem Kartoffelacker
des Gutsbeſitzers Guſtav Buſchendorf wurde in
hieſiger Flur eine Kartoffel gefunden, die durch den
eiſernen Ring eines Stück Wagenbeſchlages gewachſen
iſt und zu beiden Seiten ſich weiter entwickelt hat.
Der neue erſte Lehrer, Kantor Gothe, hat ſeine
Stelle angetreten und im neuen Schulhaus Wohnung
genommen, während der zweite Lehrer die Wohnung
des verſtorbenen erſten Lehrers Hermann im alten
Schulhauſe bezogen hat. (D. Ztg.)

Q. Oberthau, 30. Sept. Geſtern brach im Ge
höft des Geſchirrführers Hartmann Feuer aus
Der Vater der Frau Hartmann, welcher die Ziegen
aus dem brennenden Stall rettete, wurde im Geſicht
und an den Händen erheblich verbrannt. Es wird
vermutet, daß Kinder init Streichhölzern geſpielt
haben. Der Tiſchlermeiſter Thalheim, welcher,
wie wir bereits meldeten, von einem Radler umge
fahren worden war, hat dabei einen Oberſchenkelbruch
erlitten und mußte deshalb in die Halleſche Klinik ge
ſchafft werden.

8 Gröbers, 30. Sept. Der hieſige Einwohner
Elkner hatte vor längerer Zeit das Unglück, daß
ihm in einem Fabriketabliſſement ein Stein auf den
Kopf fiel und ihm eine ernſte Verletzung beibrachte;
lange iſt er hieran ärztlich behandelt worden, bis ſich
bei ihm Störungen im Gehirn einſtellten, die
ſeine Überführung nach einer Jrrenanſtalt nötig
machten.

g. Gröbers, 1. Okt. Die Bruchſtücke des am
Montag abend den 7. September von einem Güter
zuge überfahrenen Reideburger Geſchirres lagern noch
auf einem Trümmerhaufen in einer Ecke des hieſigen
Bahnſteigs. Der Behörde ſollen 35 Mk. zur Abnahme
jener Wagenreſte geboten ſein. Der bei dem Unfalle
ſelbſt infolge eines Schädelbruches ſchwer verletzte
Eigentümer Böhme iſt noch am Leben und nicht, wie
vielfach behauptet wurde, verſtorben. Sein Allgemein
befinden hat ſich ſogar gebeſſert; doch iſt nicht abzu
ſehen, ob der Schädelbruch noch dauernde Folgen nach

ſich ziehen wird.
m. Aus der Elſteraue, I. Okt. Die Arbeits

abſchnitte der Zuckerfabriken ſtehen unmittelbar bevor.
Im Vordergrunde der land wirtſchaftlichen Arbeiten
ſteht daher auf den größeren Gutsverwaltungen das
Rübenroden,; es geſtaltet ſich jetzt zu einer der
ſchwierigſten Arbeiten, da durch die anfängliche Näſſe

Anzeige über den Diebſtahl wird

Rübenheber iſt döoppelte Zugkraft gegen die normalen
Verhältniſſe nötig, die ſtabilen Eiſenteile werden ver
bogen und ſtuhlſitzgroße Erdſchollen herausgebrochen.
Ein durchdringender Regen iſt nötig, um dieſe Arbeit
einigermaßen für Menſchen und Vieh zu erleichtern.

Die Kartoffelernte iſt in vollem Gange. Mehr
fach werden jedoch Klagen laut, daß ſich in ſchweren
Bodenverhältniſſen bei den Knollen Fäulnis zeigt, und
zwar bei der einen Sorte mehr als bei der anderen
hart betroffen iſt hiervon die „große Weiße oder Jm
perator, am widerſtandsfähigſten haben ſich die Wolt
mann und Märkerkartoffeln gezeigt. Jn leichterem
Boden wird weniger Fäulnis beobachtet. Der Ertrag
entſpricht einer Mittelernte.

S Corbetha, 1. Okt. Die Errichtung einer
Eiſenbahn-Halteſtelle bei Kriechau an der
Einmündung der CorbethaDeubener Bahn iſt von
der Eiſenbahndirektion als unausführbar ab
gelehnt worden.

8 Ziegelroda, 30. Sept. Prinz Adalbert
von Preußen hat geſtern das herzoglich Meiningen
ſche Jagdſchloß Kiſſel bei Schweinga verlaſſen und ſich
in Begleitung ſeines perſönlichen Adjutanten mittels
Automobils nach der Oberförſterei Ziegelroda begeben,
um dort auf Hirſche zu jagen.

b. Lauchſtedt, 30. Sept. Aus dem Programm
der vom 4.6. Oktober er. ſtattfindenden Obſt und
Gartenbauausſtellung ſei folgendes hervor
gehoben Die Ausſtellung beginnt Sonntag den 4.
kober, 11 Uhr vormittags, und endet Dienstag den
6. Oktober, abends 6 Uhr. Dieſelbe wird zwei Ab
teilungen umfaſſen. In Abteilung I ſoll an der Obſt
ausſtellung Obſtzucht und Obſtverarbeitung gezeigt
werden, während Abteilung II Obſtmarkt und Obft
handel darbietet. Beſonders intereſſant wird in Ab
keilung J die Obſtverarbeitung ſein, da die Firma
Edm. Heinrich Schotterey einen Weckſchen Kochapparat
nicht nur ausſtellen, ſondern auch den Gebrauch durch
eine Wanderlehrerin praktiſch am Montag den 2. Ok
tober, nachmittags von 3-6 Uhr, vorführen laſſen
wird. So werden Obſtzüchter und Obſtfreunde, als
auch vor allem unſere Hausfrauen hier manches ſehen,
was ſie intereſſiert. Daher iſt der Beſuch der Aus
ſtellung ſehr zu empfehlen.

g Mücheln, 30. Sept. Der Oberpräſident der
Provinz Sachſen Exzellenz Heg el weilte am Montag
in unſerer Stadt und beſichtigte unter Führung des
Bürgermeiſters Voigt das Rathaus und die Stadt
kirche. Am Dienstag ſtattete der Regierungs
präſident Freiherr v. d. Recke aus Merſeburg
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unſerer Stadt einen Beſuch ab und hatte mit den
Stadtverordneten eine Beſprechung wegen der Re
ſtaurierung des Rathauſes. Nach Fertigſtellung der
Arbeiten wird ſich der altehrwürdige Bau ſicher als
ein ſchöner Schmuck unſerer aufblühenden Stadt
präſentieren.

S Mücheln, 30. Sept. Die Stadtverord
neten lehnten in ihrer letzten Sitzung die Anregung
der Kgl. Regierung betr. Anlegung der Beſtände der
Sparkaſſe in Reichs und Staatspapieren bis zu einem
gewiſſen Prozentſatz mit der Motivierung ab, daß die
Sparkaſſe infolge des Ankaufs von Reichs und
Staatspapieren große Verluſte durch die ſtändigen
Kursrückgänge erlitten habe, dagegen aber die Meinung
vorherrſchte, die mündelſichere Hypothekſei immer noch
die ideale Form für jede Geldanlage. Weiter wurde
die Neupflaſterung des Olberges, die Umpflaſterung
der Brauhausgaſſe, ſowie die Herſtellung einer Fried
hofsmauer beſchloſſen.

S Markranſtädt, 30. Sept. Als am 28. Sep
tember d. J. ein Herr auf einem Motorrad, an
welchem ein ſogenannter Beiwagen hing, in welchem
ſein Freund ſaß, von Lützen gefahren kam, löſte ſich an
der Chauſſee, welche nach Dürrenberg führt, die Ver
bindung zwiſchen Rad und Wagen. Dadurch kamen
beide Herren ſo erheblich zu Fall, daß ſie be
ſinnungslos liegen blieben. Ein Radfahrer, welcher
das Unglück beobachtete, erſtattete auf hieſiger Polizei
wache Anzeige. Der davon in Kenntnis geſetzte
Oberſamariter Rottmann begab ſich ſofort per Rad
nach der Unfallſtelle und leiſtete den Verunglückten
die erſte Hilfe.

S Schkeuditz, 1. Okt. Die vom Stadtverord-
netenKollegium erwählte Deputation hat in Gemein
ſchaft mit Mitgliedern des Magiſtrats und dem als

unparteiiſchen Sachverſtändigen hinzugezogenen Herrn
Kreisbau Inſpektor am Dienstag vormittag eine ein
gehende Beſichtigung des alten Rathauſes
vorgenommen. Die ſich anſchließenden Verhandlungen
nahmen längere Zeit in Anſpruch. Mit den Vor
arbeiten zur Waſſerleirung iſt am Monkag
begonnen worden. Die Verſuchsbohrungen werden
am ſogenannten Bleichanger, zirka 20 Meter hinter
dem Heikingſchen Grundſtück betrieben und wird es

von ihren Ergebniſſen abhängen, ob weitere Bohrungen
an jener Stelle fortgeſetzt werden oder nicht.

Aus vergangener Zeit für unsere Zeit
Vor 100 Jahren, am 2. Oktober 1808, fand in

Erfurt eine denkwürdige Zuſammenkunft zwiſchen
Goethe und dem franzöſiſchen K aiſerNapoleon ſtatt.
Es war dies gelegentlich des von Napoleon ſo geſchickt ins
zenierten Fürſtenkongreſſes, wo der berühmte Schauſpieler
Talma vor einem Parterre von Königen ſpielte und
Napoleon ſo klug war, vor dem größten deutſchen Genius
ſeine Verbeugung zu machen. Goethe war und blieb ein
Bewunderer Napoleons trotz ſeiner deutſchen Geſinnung
und obſchon er die Wiedergeburt Deutſchlands herbei
wünſchte. Goethe ſah in Napoleon den Befreier der
Menſchheit vom alten Zopf.

Wetterwarte.
2. Okt. Nördlichſte Deutſchland: Wechſelndbewölkt, teilweiſe heiter, milde, ſtellenweiſe etwas e

Das übrige Gebiet: Teils heiter, teils ſtark neblig oder
wolkig, vorwiegend trocken, milde Tagestemperatur, früh
e erne e ne bewölkt, teilweiſe heiter,

elfach neblig, etwas kühler, keine oder unerhebliNiederſchläge. ecm TSport uncdl Leibesübungen.
Jm Wettkampf um die Weltmeiſterſchaft imSchach ſpiel ſiegte am Mittwoch, wie aus len

gemeldet wird, nach ſechswöchiger Dauer Dr. Lasker mit
acht zu drei Gewinnpartien.

Gerichtsverhandlungen.
Stettin, 30. Sept. Wegen unmenſchli eBehandlung ihres fünffährigen Sohnes e d

handlung zum Tode wurde die Arbeitersfrau Kra u ſe in
Stettin vom Schwurgericht zu vier Jahren Zuch thaus
verürteilt. Die unmenſchliche Mutter hatte das arme
Kind hungern laſſen und fortwährend ſo geſchlagen, daß es
häufig blutete und ſchließlich nach einer Mißhandlung
ſtarb. Dann ſteckte fie die Leiche in einen Salzſack und
warf ſie in die Oder, wo ſie ſpäter gefunden wurde.

Jm Schöneberger Frauenmordprozeß,
der in den letzten Tagen verhandelt worden iſt, wurde der
Angeklagte Wagner, der beſchuldigt iſt, im Dezember
vorigen Jahres die Proſtituierte Anna Slaning
ermordet und ihren Leichnam zerſtückelt zu haben, ferner
der Slanina Zühälterdienſte geleiſtet und mehrere, der
Slanina gehörige Möbelſtücke ſich rechtswidrig angeeignet
zu haben, wegen Totſchlag Huhälterei und Unter

ſchlagung zu 10 Jahren Zuchthaus und 10 Jahren Ehr
verluſt verurteilt.
gefährlich erkrankt geweſen. Der Verurteilte ſimulierte
vor Gericht Schwerhörigkeit, ſo daß die Verhandlung unter
ſehr erſchwerten Umſtänden vor ſich ging.

Um ein Paar Stiefelnwillen! Zu? Jahren
1 Monat Zuchthaus verurteilt wurde vom Schwur-
gericht in Freiberg der 38 Jahre alte Fabrikarbeiter
Franz Löſchner. Er hatte am 8. Juni im Gaſthofe in
Kleinneuſchönberg ein paar Stiefeln geſtohlen und den
Gemeindediener, der ihn deshalb feſtnehmen wollte, zu er
morden verſucht. Der Beamte hatte mehrere Meſſer
ſtiche in die Bruſt erhalten und war längere Zeit lebens-

Eine ſchreckliche Bluttat, die in ihren letzten
Einzelheiten bis hente noch nicht aufgeklärt werden konnte,
hat in einer Verhandlung vor der Strafkammer in Ell-
wangen ihre vorläufige Sühne gefunden. Der 16jährige
Fabrikarbeiter Kaſpar Müller hatte den 14 jährigen
Arbeiter Hieber am Sonntag den 5. April d. J. auf einem
Spaziergang nach Hinter Lengenberg in einem Walde, in
der Nähe von Eßbachweiler, ermordet. Die beiden
Burſchen hatten ſich dort gegenſeitig aneinander vergangen,
hierbei gerieten ſie in Streit, worauf der Angeklagte den
Hieber am Halſe packte und ihn trotz deſſen flehentlichen
Bittens ſolange würgte, bis er bewegungslos dalag. Als
ſich Hieber dann noch einmal rührte, gab er ihm mit einem
Stocke einige Schläge auf den Kopf. Dann ließ er den
Toten liegen, ging nach Hauſe, aß zu Nacht wie ſonſt und
ſchlief auch ganz ruhig. Am anderen Tage ging er an
ſeine Arbeit. Auf die Frage eines älteren Arbeiters, wo
er denn ſeinen Freund habe, antwortete er, den habe er
totgeſchlagen, was der Arbeiter als Scherz anſah. Als
man ihn ſpäter nach Benzin fortſchickte, kehrte er nicht heim,
ſondern ging in den Wald hinaus, da er ſeinen toten Freund
wegſchaffen wollte. Er ging erſt in die in der Nähe gelegene
Zellerſche Wirtſchaft in Eßbachweiler, um ſich Mut an
zutrinken. Als er ſechs Glas Bier getrunken hatte, ging
er in den Wald zurück und zerſtückelte ſein Opfer in wahr
haft beſtialiſcher Weiſe. Als er den Toten dann weiter
ſchleppen wollte, wurde er von drei Bauern bemerkt, ein
gefangen und dem Gericht übergeben. Der perverſe Burſche
wurde einer Jrren anſtalt überwieſen

Spielſchulden ſind nicht klagbar. Anlaß
zit dem Rechtsſtreit um Spieldarlehen für Haſardſpiele
gab die Klage eines gewiſſen W., der dem ſeinerzeit als
Einjährigen dienenden Kaufmann X. zu Berlin größere
Summen geliehen hatte. Jn einem Weinreſtaurant wurde
oft Haſard geſpielt, dem der Beklagte, damals noch nicht
großjährig, fleißig zuſprach und oft Summen von mehreren
tauſend Mark ſchuldig blieb. Dieſe Schulden zu begleichen
gab der größtenteils mitſpielende Kläger dem X. Geld
gegen Wechſelakzepte. Da X. Sohn eines Millionärs war,
ging das Vertrauen des W. bis 24,000 M. Der Beklagte
wurde ſpäter aber in der Erbſchaft beſchränkt und
weigerte ſchließlich auch die Zahlung mit der Berufung
darauf, das Spielſchulden nicht zu Recht beſtänden. Das
Landgericht erkannte auf Abweiſung des Anſpruchs Auf
die Berufung des Klägers erkannte das Oberlandesgericht
dem Kläger lediglich 500 M. zu, von welchen feſtſteht, daß
ſie erſt nach dem Spiel und zwar für die Reiſe des X.
gezahlt worden ſind. Gegen das Urteil des Oberlandes

gerichts hatte der Kläger Reviſion beim Reichsgericht ein
gelegt, jedoch ohne Erfolg. Der VI Zivilſenat des höchſten
Gerichtshofes erkannte auf Zurückweiſung der Reviſion.
Die Feſtſtellungen des Berufungsgerichts genügten, um
die Hingabe des Geldes unter den geſchilderten Umſtänden
als unſittlich anzuſehen. Aber auch der Einwand des
Betruges könne nicht durchdringen. Denn wenn auch
vielleicht eine betrügliche Angabe des Beklagten mit Anlaß
zur Hingabe des Geldes gegeben haben möge, ſo ſtehe dem
gegenüber doch der Eigennutz des Klägers, der aus dem
ſe Geſchäfte zu gewinnen geſucht habe, als Haupttrieb
eder.

Graz, 30. Sept. Der Bäckergehilfe Supper, der
in Marburg ſeine Geliebte aus Eiferſucht erſchoß und dann
infolge Selbſtmordverſuches erblindete, wurde zum Tode
durch den Strang verurteilt.

Vermischtes.
(GGefaßter Juwelendieb.) Die Polizei in

Bozen verhaftete einen Juwelendieb, bei dem ein
Schmuck im Werte von 60090 Kronen gefunden wurde.
Er geſtand ein, einer zwölfgliedrigen Bande anzugehören,
die an der Riviera große Juwelendiebſtähle begangen habe.

(Der Luftſchiffer Farman) hat in Chälonsſur
Marne vom Lagerfeld aus mit ſeinem Aeroplan einen Flug
von dreizehn Minuten Dauer gemacht und dabei zwölf
Kilometer zurückgelegt.

(Die Bismarck- Büſte in der Walhalla.) Die
Enthüllung der Bismarck-Büſte in der Walhalla iſt, wie
aus Regensburg gemeldet wird, endgültig auf den
18. Oktober, den Tag der Leipziger Völkerſchlacht feſt
geſetzt worden.

(Falſch ſpekuliert) hat der Eiſendreher Kraft,
als er in Mundenheim ein Sparkaſſenbuch über
2630 Mark ſtahl. Als er auf die Kaſſe kam, um das
Geld zu erheben, wurde er verhaftet, weil der Diebſtahl
bereits gemeldet war.

(Die fünfte Million der Nationalſpende
für Zeppelin Am Mittwoch vormittag erreichte der
Zeppelinfonds der Stuttgarter Rentenanſtalt die fünfte
Million.

(DasHeerderPoſt-zundEiſenbahnbeamten)
einſchließlich der Arbeiter, Lehrlinge und Frauen beläuft
ſich zurzeit auf etwas über 1 Million Köpfe, es kommt
alſs auf je 60 Perſonen in Deutſchland 1 Verkehrsbeamter.
Für dieſes Beamtenheer geben Reich und Staat mehr als
I/2 Milliarden pro Jahr aus.

ichen k nen

Hairch Geſ chaft

12,25 Mk.

Neueste Nachrichten.
Wien, 1. Okt. Die „Oſterreichiſche Rundſchau“

veröffentlicht einen Artikel mit Enthüllungen über
die großſerbiſche Propaganda König Peter
wird beſchuldigt, von der Verſchwörung gegen König
Alexander vor der Tat gewußt und ſich verpflichtet zu
haben, die Verſchwörer nicht zu verbannen. Ferner
ſeien aus dem Arſenal Kragujewatſch an die bosniſche
Grenze Bomben gebracht und 15 000 ſerbiſche Mauſer
gewehre ſeien bereit gehalten, um den Aufſtand in
Bosnien zu unterſtützen.

Wien, 1. Okt. Die hieſige Direktion der
Orientbahnen erhielt aus Oſtrumelien folgenden
Bericht Jn Subinatz, Sarambei, Tirnova, Jamboli,
Novazagora und Schirpan vertrieben Soldaten
mit dem Bajonett die Familien der Orient-
bahnbeamtenausihren Dienſtwohnungen.
Stellenweiſe wurden Türen erbrochen und Billett
ſchalter zerſtört. Die Stationskaſſen blieben unver
ſehrt. Der öſterreichiſche Beamte Walitſch wurde
wegen Widerſtandes verhaftet. Eine Frau, die einem
frohen Ereignis entgegenſieht, iſt vor Schreck ſchwer
erkrankt. Die Beamten der Orientbahn, die abreiſen,
müſſen ihre Fahrkarten bezahlen. Ein oſtrumeliſcher
Bahninſpektor, der franzöſiſcher Schutzgenoſſe iſt,
wurde mit Ausweiſung bedroht. Dieſer Bericht wurde
dem bulgariſchen Arbeitsminiſter und Miniſter des
Außern unter Proteſt überſandt.

Rom, 1. Okt. Der ruſſiſche Miniſter Fswolski
iſt geſtern vom König von Jtalien in Audienz
empfangen worden.

Petersburg, 1. Okt. Der Zuſtand der
Za rin erregt in ruſſiſchen Hofkreiſen große Beſorg
nis. Die Arzte dringen auf einen Aufenthalt in
Süditalien. Die Zarin will jedoch die Reiſe ohne
Begleitung ihres Gemahls und ihrer Familie nicht
ankreten. Auf alle Fälle werden die kaiſerlichen
Jachten bereit gehalten werden.

Warſchau, 1. Okt. Die Geheimpolizei entdeckte
in der Mittelſtadt in dem Keller eines Papierladens,
der einem gewiſſen Tomaszewski gehört, das Zentral
buregau und das Hauptlager der revolutionären
Fraktion der polniſchen Sozialiſtenpartei mit
elektriſcher Druckerei und vielen revolutivnären
Blättern, Flugſchriften, falſchen Päſſen und Siegeln.
Das Lager wurde beſchlagnahmt und es wurden dabei
achtzehn Perſonen verhaftet.

Smyrna, 1. Okt. Der Dampfer Tü
haft ſtieß imt der Dampff

kambul zuſammen. Die Fähre ſank
ſonen kamen um.

Berliner Getreide- und Produktenverkehzs.
Bexlin, 30. September. Die außerordentliche Zu

nahme der amerikaniſchen Vorräte laut Bradſtreetſtatiſtik,
die infolgedeſſen matte Haltung der dortigen Märkte, das
ſtärkere Jnlandsangebot und Realiſationen führten am
Weizenmarkte zu weiteren Preisermäßigungen. Auf die
Roggenpreiſe drückten ziemliche kontraktliche Oktober
kündigungen und das vermehrte inländiſche Angebot, dem
nur ſchwache Kaufluſt gegenüberſtand. Hafer und Mais
waren luſtlos und matter; Rüböl nachgebend, beſonders
für Oktober. Wetter: Schön.

Weizen lok. inkl. 203,00-206,00 Mk., Sept. 207,00 bis
207,25 Mk., Okt. 205,25 206,00 Mk. Dez. 206,55 208,50
bis 206,00 M. Mai 208,75-209,75 Mk. Matt.

Roggen lok. inl. 172,50-174,00 Mk., Sept. 176,00
Mark, Okt. 176,00- 177,50 176,75 Mt. Dez. 180,76 bis
180,50- 181,75 M. Mai 186,75 187,00 Mk. Flau.

Hafer fein 177,00—184,00 Mk., do. mitt. 168,00 bis
176,00 Mk., do. gering frei Wagen und ab Bahn 164 00
bis 167,00 Mk. Sept. Mk., Okt. 168,50-163, 25 his
163,75 Mk., Dez. 166,25— 166,00 166,50 Mk., Mai 168,75
bis 169,00 Mk. Matt.

Mais amerik. mix. Mk., do. runder 169,00 bis
172,00 Mk., Bulgariſcher 179,00—182,00 Mk., Sept.
Mark, Dez. Mk.

Weizenmehl Nr. 00 brutto 25,75-29,25 Mk. Ruhig.
Roggenmehl Nr. O und 1 22,00--24,50 Mk., Sept.

Mk., Okt. Mk., Dez. 22,30--22,40 Mk. Ruhig.
Rüböl loko Mk., Okt. 61,00-60,90-—61,80 Mk.

Dez. 62,20 Mk., Mai 60,40-60,60 Mk. Behauptet.
Gerſte inl. leicht 164,00-175,00 Mk., do. ſchwer frei

Wagen u. ab Bahn 176,00-184,00 Mk., do. ruß. frei
Wagen leichte 145,00-149,00 Mk., ſchwere 150,00-158,00
Mark, amerikan. Mk.

Erbſen inl. u. ruß. Futterw. mitt. 188,00--200,00
Mark do. do. fein 201,00-215,00 Mk., do. kleine Koch

Mk., do. Viktoria Mk.
Weirzenkleie grob netto exkl. Sack ab Mühle 10,76

bis 11,75 Mk., do. fein netto exkl. Sack ab Mühle 10,75
bis 11,75 Mk.

Roggenkleie netto ab Mühle exkl. Sack 11,26

Kaffee-Ersatz mehr, wenn Sie Kathreiners Malzkaffee kennen,
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2 gute Schlafstellen
offen Sand 22, part.

a Laufersohweine
zit verkaufen Wallendorf Nr.

h ſt 91Cne Hu t dem Kalbeiſt zu verkaufen e Nr. 16.

ino hoachtrggendo AnGne hochtragende Zu
ſteht zum Verkauf Pretzſch Nr. 19.

erer
Aenne eder

Die Eröffnung meines Lokals findet erſt am
3. Oktober abends 6 Uhr ſtatt.

Hochachtungsvoll

al Be
Mehrere Fnare Faehtanven C

un zwei äftge
zu verkaufen Hälterſtraße 15.

Wenig getragener Frack
ſowie umzugshalber 3 Fenſter

geſtickte grüne Dläüſchübergardinen,
Wadewanne u. zweiſttz. Sporkwagen
zu verkaufen. Zu erfr. in d. Exped. d. Bl.

war zor Kock- Anzug
tritt ſeid Ha z beſetzt, für TanzſtundenHerrn po ſen d, ad ins billig zu verkaufen.

Zu erfragen Annenſtraße 35, part.

Sinn Pölestſfass
ne ein MMaeksetetofez,

für Hausſchlächter paſſend, zu verkaufen
Fiſcherſtraße 11.

2 Küchenröhren mit Jeuerkür
und Schtebern,

wie neu, billig zu verkauf. Annenſtr. 33, pt. t

e e
t.

en Dank aus und werde Jhre 9
Salhe alen Mitleidenden auf das
Wärme empfehlen

Oßersode,
J. SeRre ev

Dieſe ins Salbe wird wee e den Flechten und
a angewondt und iſt in Deſſen

W. e woh Mk. en eSyethelen vorrätig; ſie i aber re
m Hriginalpackung weißgrnren s
Firma Schubert To WeinFälſchungen weiſe o rc.

ev v en
Es lebe der Humor.

G Neueſte Jux Artikel ſind
wieder eingetroffen, ur

komiſch und zum tot
lachen.

Bi, Ba, Bo, das
neueſte lebende

Spielzeug.
Bitte Fenſter be

achten des

Gunmi
warenhauſ.

c

Grahneis

cher g

S 4 8 0Jn der et vom 4. 6. Oktober er. ſindet im hieſigen
Kurſgale eine Obſt- und Gartenbaugausſtellung ſtatt.

Zum Beſuche Wer ladet ergebenſt ein
Der Obst- und Gartenbauverein
Bad Lauchstedt u. Vmgegend.

Kaufm n Werten

Mit gentigen Tage re ich mein DHrogen-

Geſchäft von Neumarkt 12 nach
Stottnauctstr

Das mir bisher erwieſene Wohlwollen und Ver
krauen bitte ich mir auch fernerhin bewahren zu wollen.

Hochachtungsvoll

n n Emanuel
Halt! eVon Heute ab auf nach dem„Alten Jeſſauer“,

woſelbſt

zirka 200 Stücke
Manarienhähne und Weibehen

(Etamm Seitfert) ſpottbillig zum Verkauf kommen. Niemand
verſäume, von dieſer günſtigen Gelegenheit Gebrauch zu machen.
Für Züchter beſte Gelegenheit zur Anſchaffung guter Zuchtvögel.

Es ladet ergebenſt ein er Besitzer,
e

p. Pfund
160, 180, 200 u 240 Pfg.

Alleinige Fabrikanten

O 20, 80, 40, von 60 Pfg.

Halle a. S.
7 S Verkaufsstellen duren

ab te kenntlieh.

Margarine

ühnensaft
G ff. Marmelade gem.

Grosse Vollheringe Stck. 5
S Heuer Sauerkonl
Mohnöl a

Nordſe esFif chhalle,
Wekephon 38. Mersebuvg EKuntenplan 9.,

Täglich große Sendung

friüscher Seeſische:
Sckellſiseh, Kabelſam, Seelachs, Schollem, Austermfisch,

Rotbareehn, Aale
Aus der Räucherei empfehle

feinste Kieler äunceherwarem
Bücekliwge, Aal, Lnelss, Worellstör, Metlhutt, Lachsheringe,

marimierte Heringe Vor Benern Vaxag), Senfgurkers,
saure Gurken. Pfeffergurkem sowie alle Delikatessen ete,

Wiederverkänfern und Gaſtwirten Eungros- Preiſe.
W. Carl wie ber.

Gut und bill. kauft man in der
Lebensmittel Gentraſe

Robert Weisse,
Merſeburg, Markt

Zucker Ia gem. etfd. 20
Kakao gar. rein Pfd. 26
Kakao extra fein 30ſelbe a Pfd. 25
Heſs Pfd. 32, 24 22, 18, 4
ßries Ia alle Körnungen 22
Graupen alle Grössen 8
Kartoffelmehl prima 8
Gerste gehrannt 18
Huceln alſe Sorten 30
Schmalz gar. rein 568
Gokos Bratenschmalz

70
24
ſ7

24

Hargarine
Züekerhonig a

Pfd. 7
pfu. 60

ff. Speiseöl Pfd. 90
Seifen enorm vbillig!

Kentung!

Nicht herZirka 300 Zentnerſehr gute Winter Aepfel
auf Lager. Korb von 1 Mark, an höchſt beſte
Sorte 2,50 Mk. frei Haus.Hbſtöude Menſchau hinterm Kaffee
haus, nicht wie im Vorjahre Klauſe.

Frau Hedwig Hartung
geb. Peege.

Verschiedene Sorten
Winteräpfel

ſind im ganzen und einzelnen zu ver
kaufen in der
Obstbude in der Fasanerie,

Beſtellungen frei Haus.

Prima friſch geſchlachtetes

fettes Roßſleiſch

a. Pfd. 30 Pfg.

We Naumciorf,
Tiefer Keller 1.

Kakao,
garantiert rein, leicht löslich, das Pfund

von 1 Mark an,

Schokolade,
rein Kakao und Zucker, das Pfund von

90 Pf. an
empfiehlt in vorzüglicher Qualität

Hermann Rucdig,
Burgſtraße 24.

Mitglied des RabattSparvereins.

Kartoffeln
1000 Etr. unausgeleſen, prima mehlige
Ware, Ctr. 2 Mk, verkauft ſofortHreygeng, gr. Ritterſtr. 7.

Gute SpeiseſartoffelnFalle halſetfeln

verkauft Erfarth, Halleſcheſtr. 32.
R. Sohmidt, Marft I2,

e

ff. Damen Stiefel 5 Mk.ff. Damen Bexealf Schnürſtrefel, 6 Mk.
ff. Herren Schnürſtiefel Goxcalf) 7 Wir
ſowie alle Sorten Schuh u. Sticfelwaren
zu bekannt billigen Preiſen.

R. Schmickt. Markt 12.
Veranwortliche Redaktion, Druck und Verlag von Th. Rößner, Merſeburg.
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